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DrakiLderichte .
XX Berlin , 10 . Febr , GJ verlautet, sie Bildung deS qesammten

Reichs Heer es scy im Zuge.
'

Für daS künftig ; 13. Nrrneeksrp - sind
würltemberaische und hessische Truppe» in Aussicht genommen . ^

XX Wir «, S. Febr . Der ReichSrath ist ans den 20 . e . M.
cinheruftn

R
warf . . .. •— — v . . . . - . . 5 , • ,
delSvertrag zu kündigen , welcher demnach noch eia Jahr m
famE 'it verblkibr . . . . . „

R Paris , 7 . Febr. Zwischen den franzvsiscyea und den oeuftchrnBe¬
hörden wurde neuerdings vereinbart, daß nunmehr 2000 anstatt 1009
Kiloqmmme Briefe auS Paris gesandt werden können .

R Bordeaux , 7 . Febr. Eine große Anzahl von Agenten ist in die
DeputcmentS gereist, um im Interesse der Beamten zu wirken , welche
oefommt sind , eine Wahl für die K o n stitu ant e anzunehmen, und
deren Amt sie jedoch in Bordeaux zurückhält.

R Lifte, 8 . Febr. DaS liberal- republikanische Komite richtet folgende
Ansprache an dir Wähler des ArrondiffemeutS von Cambrai :
„ Wähler ! Um Euch den Geschmack an der Republik zu verderben , wo
die über ihre Interessen aufgeklärte Majorität Alles entscheidet, Gesetze
macht und über ihre Ausführung wacht, findet man eS für nothwendig,
Euch zu täuschen und sagt : „ Die Republik isi der Krieg . " Seltsame
Berläumdungl Als vor 6 Monaten die Laune , der Egoismus und die
Unfähigkeit einer kaiserlichen Dynastie sich anschickte , das Land in die
Wechselfälle eines furchtbaren Kriegs zu stürze», wer rief damals : „Wen¬
det diese G -äßel von uns ab ! Spielet , wegen nichtiger Ursachen, nicht
mit dem Schicksal Frankreichs , seinem Wohl und dem Blut seiner Kin¬
der !" Es war dies in der Kammer, so wie im Lande , die liberale und
demokratische Opposition . Di; Republik , wie wir sie wollen , ist dir ganze
zur Regelung ihrer Geschicke berufene Nation. Durch den gewaltige »
Einfluß ihrer eigenen Grundsätze ist di- Republik der Friede ! Der schreck-
liche Krieg, unter welchem wir leiden, und gegen welchen der Menschen¬
verstand und di; Loyalität der Völker protestirr , wurde von einem Kaiser
erklärt und wird von einem Könige gegen uns g :sührt. Wahre Republi¬
kaner ziehen vor Allem des allgemeine Wohl, das öffentliche Internst ; ;n
Rc.thr, und in einem zerst örende « Kriege, den sie verhindern wollten,
wurden sie sich, sobald die Aussichten des Sieges verschwunden , aber die
Ehre grrAtrt ist, für strafbar halten, wenn fle dem Lande neue Verluste,
neue Oos r und neue Ruinen zmaacheteu ."

R Brüssel , 9 . Febr. Der B : liner Korrespondent deS Echo du Par -
lement rhettr mit , daß man in Versailles über eine Verlängerung
des Waffenstillstandes verhandle . — Es verlaute , daß di;
Konstituante wahrscheinlich nicht in Bordeaux zusammentrete!', werde .

XX Florenz . 9 . Febr . Die Abgeordnetenkammer geneh¬
migte den Artikel der Bürgschaftsvorlage, welcher dem Papste eine Do¬
tation gewährt.

R Lsndon , 8 . Febr. Man schreibt dem Daily Telegraph aus Bor¬
deaux in Betreff veS Selbstmords Bourbaki ' s : „Des Bonapartis¬
mus verdächtig , war er von Spionen umgeben , und im Augenblick , wo
er unerhörte Anstrengungen machte , um die Strategie der Deutschen zu
bekämpfen , empfing er eine Depesche, die ihn wegen der Verzögerung,
welcher seine Bewegungen unterlagen, tadelte . Der brave General , welcher
nicht ertragen konnte , daß er von Vorgesetzten kritisirt werde, welche je¬
der Kompetenz bar waren, und überzeugt , daß er es ihnen nie reckt
machen werde, ergriff ein P -siol und feuerte cs gegen die Schläfe seines
Kopfes ab . Er lebt noch, all in er ist schrecklich verstümmelt und man
zweifelt an seiner Rettung . VieleMilitärs erinnern sich noch seiner bril¬
lanten Führung in der Krim ! Man kann sich keinen besseren Menschen
und keinen bravere » Soldaten vorstellen , als ihn .

XX 8o«don, 9. Febr. Dir Königin erösfnete heute das Parlament.
Die Thronrede besagt : Der Krieg, welcher bisher gewüthct, könnte mög¬
licherweise in wenigen Tagen wieder beginnen, wenn nicht dir Mäßigung
die FriedeuShinderniffe beseitigte . England habe strenge Neutralität be¬
obachtet und jede aussichtslose Einmischung vermieden . Der gegenwärtige
Waffenstillstand taffe endlich vollständige Verständigung hoffen , welchemit der Sicherheit und Ehre beider Nationen vereinbar wäre. Zur An¬
nahme des Kaisertitels durch den König von Preußen habe die Königin
-Glückmüniche abgestattet. Diese Wiederherstellung der K -riserwürd - bezeuge
die Festigkeit und Unabhängigkeit Deutschlands, und könne der Stetigkeit
der europäischen Staatsberhältnisse nur zuträglich sevn . Die Thronrede

hofft, das Ergebnis) der Konferenz werde die Grundsätze des öffentlichen
Rechts Betreffs der Verträge auf-echt halten, anderer Seit ? ein herzliches Ein-
vrrnehme« der Mächte bezüglich der orientalffche » Frage hrrbüfübre ». Die
Königin bedauert di- Abwesenheit des framöfichr« Gesandten auf der Kon -

Äng-l-grnheiten übergehend , eine Reihe von Gesetzesoorlagen , darunter
eine bezüglich der Herresneubiisunn .

XX London , 10 . Febr. Das Unterhaus nahm di: Adreffr an.
Disraeli tadelte im Laufe der Verhandlungen die Thatlosigkeit der

der Neutralität und Nichteinmischung und bemerkte , England habe den
König von Preußen gebeten, Paris nicht zu beschießen. — Das Ober¬
haus genehmigte gleichfalls die Verhandlung der Adreffe , nachdem Lord
G r a n v i l l e erklärt , daß Frankreich den Z .ssammcnttitl drr Konferenz
genehmigt habe und die Beschlüsse der Konferenz erst nach Beendigung
des KrieaS zum Vertrag erhoben werden würden .

XX
'
Washington , 8 . Febr. Der Präsftent sandte dem Kongreß

eine Botschaft, welche Angesichts der Wachsenden Macht und Bedeutung
Deutschlands empfiehlt,Berlin zu einer Botschaft ersten Ranges zu
erheben .

derS Mehl . Am 5 . d . sind 6 Züge mit verschiedenen Artikeln angekommen .
Ein Zug mit Lebensmitteln begleitet von den Herren Oberst Stuart
Wortlky u . George Moore , Abgesandten de» Mansion Houfe Relief Fund,
welcher sich in London unter der PrSsidentschast deS Lord -Mayor gebildet
h- t, ist ebenfalls in Paris angelaust. Die Sammlungen dieses Hilfsv-rei-rs,
dem die ersten Persönlichkeiten Londons angeboren , nehmen so guten Fort¬
gang , daß weitere Proviantzüge folgen werden . Die Privatspekulation
regt sich auf allen Seiten u . sucht nach der von Lebensmitteln entblößten
Stadt zu schleppen, was zu kaufen ist. Ein großes Hiuderniß für Hrr-
beischaffung der gekauften Wengen ist der Mangel an Fuhrwerk. Marr

ch.lt hohe Preise für einen Wagen rach Lagny (letzte Eisenbahnstation
.. er Oilbahn ) . Der Bedarf in Paris ist em ' fs großer, daß, was auch
immer bineivgeschafft werden mag , lauge nicht genügt für die laufendem
Bedürfnisse.

"
Für die a»S England geschickten Transporte ist Dirpvs der

z
der

lebet. Indessen dürft: die Streck ; sehr bald fahrbar werden und dann
eine regelmäßige und reichliche Berpromantirung der Hauptstadt geschehen.

Vom Kriegsschauplatz.
Versailles, 18 . Jan . 1871, 9 Uhr 56 Min ., , Nachm. (KL.)

Generalleutnsnt v. Glümer , Frahier .
Mit treuester Theiloahme habe ich die rühmlichen Gsfechtstags der Di¬

vision im Geist verfolgt , und beglückwünscheSie und meine tapftrn Lands¬
leute zu dem großen Erfolge , den Sie halfen herbeiführrn. Ich sehe
Ihren Vorschlägen für Auszeichnungen der hervorragendste » Verdienste
entgegen und grüße Sie Alle kameradschaftlich.

Friedrich , Großhrrzog von Gaden .
© Hauptquartier Versailles , 8. Febr . DaS Hauptereigmß des

Tages ist die Amtsniederlegung Gambetta ' S . Diese Abdankung ist
vom 6 . d., muß also noch allen Wählern bekannt geworden scyn. Der
Einfluß dieser Thatsache ist leicht vorauszuseheu , und es steht zu hoffen ,
daß nach der entschlossenen Haltung der Regierung von Paris die Wahlen
in überwiegend friedlichem Sinne ausfallen werden . Dies ist für uns
die Hauptsache. Ob Gambetta, was gewiß ist, die Regierung bekämpfen
wird , ob es dieser gelingen wird, sich am Ruder zu erhalten, ob die
Form der Regierung sich früher oder später ändert, ist uns gleichgiltig ,
sobald der Frieden unter den nöthigen Garantien abgeslylossen ist . Mor¬
gen hoffe ich über daS Ergehniß der Wahlen schon einige Mittheilungen
machen zu können , llm, im Falle die Assemblee nationale nicht fried¬
lich gestimmt seyn sollte, die Operationen sofort wieder anfnehmen zu
können u . dann auch den Süden die Lasten des Krieges fühlen zu lassen ,
vielleicht auch nur, um durch die bloße Nachricht von dem Anmarsche
eines neuen Armeekorps den Franzosen des Südens FriedenSgedavken bei¬
zubringen, hat das 5 . Korps Marschordre nach dem Süden erhalten.
Die Generalräthe (Conseils generaux) der von uns besetzten Pro¬
vinzen sind suf den 14 . b . zusammenberufen worden. In dem Briefe,
welcher di ; Einladung enthält, wird gesagt, daß die ungesetzliche Maßregel
des 26 . Dez . , welche die Conseils gensrani auflöst, um sie durch von
den Peäf- ktcn zu ernennende Kommissionen zu ersetzen , für die von uns
besetzten Landestbeil; keine Giltigkeit Hab ;. Die Generalräthe werden zu-
sammenbervseu , um über die Art und Weise der Verkeilung der Kriegs -
steuer gehört zu werden . Diese Maßregel läßt darauf schließen , daß der
Frieden in sicherer Aussicht steht. Ferner sind die Herren Fiuanzrath
Scheidtmann (von der Sechandluug ) und Bankier Bleichrödcr
aus Berlin hierher berufen , um als Fachmänner ihre Rathschläge zu er>
theilen. Herr Betzold , früherer Direktor der Rotterdam« Bank, hat
seit seiner Berufung nach dem Hauptquartier beständig hier geweilt . — In
das Bereich des Gouvernement general du Nord werden durch Erlaß von

! beute folgende Departements neu einverleibt : Eure , Sarthe , Jndre - et-
iLoir, Loir - et-Cher, Aonne, Orne. — Auf dem Gebiete der Eisen¬
bahnlinien wird seit einiger Zeit eine große Thäligkeit entwickelt .

! Zwischen Cherbourg und hier besteht keine Störung wehr, eben so von
^Orleans. Tie Bahn von hier nach Paris ist ebenfalls Wieder im Gange.
Sonntag bereits wurde die Strecke zur Probe befahren , und seitdem ist
der Verkehr wieder hergestellt . — DieVervroviantirung von Pa¬
ris hat guten Fortgang . Von allen Seiten strömen Waarcn zu, beson-

sem Hauptquartier . _
jben Nothfall wieder oufzunehwcnderi Operationen zusammen. Bordeaux
isi näher von Tours, als von le Man§. — Das Journal ossiciel von
Paris von gestern veröffentlicht einen Brief JulesFerry ' s (Mairevon
Paris ) an den Lord-Mavvr von London , vorm er sich für die der Stadt

wen« e? sich um Abänderung des Handelsvertrages zwischen Frankreich
und England handeln wird .

Biois . lieber dm Ueberfall , welchen FraucS - tireurs am 28. Jan .
auf diese Stadt aut führten und der , als am Tage nach dem Waffen -
stillstandsabschlusse geschehen , so viel Auisehen machte , entnehmen die
Hamb . Nackr. dem Feldpsstbrieft eines dasrkst als Wiedergenesendm zu-
rückgebliebenen jungen Hamburgers Folgendes: „Am 27 . war cs hier
schon unruhig geworden . Bor der Kommandantur , welche an der Brücke
liegt, dir über die Loire rach der Porsiadt Vienne führt , hatten sich große
Hauftn von Bauern in Blaukitteln gebildet, welche dem Befehle des Kom -
mandarteo, Oberst v. Below vom 8 . UhUuemegimente, auseinander zu
gehen, nicht Folge leisteten , bis die Lhlanen mit blanko Klinge einhauen
mußten , damit die Kerle über die Drücke gingen . Der Maire und andere
vermögendeBürger waren nämlich festgeuomwm , da die Stadt eine ihr auf --
erlegte

'
K .iegsfchotzung nicht zahlen wollte . Um 4 Uhr Nachmittags ent¬

stand eine große Uarnhe in der Straße. Die Bürger rannten in die Häu¬
ser , alle Läden und Thüreu wurden geschlossen , Schreien und Lärmen an
allen Ecken und Enden, UhlancrPatrouillen im Galopp , Kommandorufr
durcheinander. Es war ein ; tolle Geschichte. Ehe wir erfahren konnten,
wao eigentlich loS war, hörten wir vier starke Kanonenfchlöqe und gleich
darauf

^
den er.tft-rechenden Knall, welcher uns anzeigte , daß die Granaten

in die Stadt eingrschlage« waren . Die Franzosen hatten ihre eigene Stadt ,
die voller Verwundeten beider Nationen liegst beschossen . Wir packte" na¬
türlich gleich Alles zusammen und eilten hinunter an die Loire , wo uns
dir Chaffipo kugeln schon gehörig um die Ohren pfiffen . Drüben in
Vienne lagen unsere Twppen , und wir hörten Salve auf Salve knattern .
BloiS War sehr schwach besetzt : ein Bataillon 16er, etwa eine Komvagnir
Wiedergenesende von allen möglichen Regimentern und etwa 3 Schwu -
dronen Nhlanen. Zum Glück war eben ein Bataillon hessischerJäger au -
gekommen , die denn auch sogleich in's Feuer kamen . Nachdem das Ge¬
fecht drüben einige Zeit gedauert hatte , kamen unsere Soldaten plötzlich
im Laufschritt über die Brücke zurück . Dreimal Hurrab , ein Blitz und ein

! furchtbarer Knall und der Holzübergang über den seiner Z - it von v-n
Franzosen gesprengten Theil der Brücke war gesprengt ; darauf war Alles
todtensiill. Leider ist das Manöver etwas zu früh erfolgt, es fehlen von
den Hessen 49 , von den 16ern 36 und 1 Uhlan , von denen die Meisten
drüben wohl gefangen fryn mögen . Daß die Bewohner von BloiS Ver-
rath geübt haben , ist unleugbar ; es wurde hier geradeaus das Telegrayheu-
bureou, das Gepäck und andere wichtige Plätze geschossen , die Stadt muß

! es schwer büßen ; die Telegraphcnleiiung nach Vendome ist auch unter¬
brochen und auf der Landstraße dahin haben sich starke Banden von Blau¬
kitteln gezeigt. Gestern ist Verstärkung von Orleans gekommen , aber die
Fravcs- tireurs find fort."

Ballaigues . Der N. Z . Z . wird unter dem 6 . d . von hier geschne -

dff (Pariser Reiseskizzen. ) K-bl, 6 . Febr . Gleich nach dem Bekanntw -rden
Der Uebecgabe von Paris erhielt ich den Auftrag , mich dorthin zu beae-
Deu mit Briefen von geschäftlichem Interesse. Mit einem Ausweis vom
EtLppenkcmmands überwand Ich kleine Schwierigkeiten und fuhr Montag,

rcn 30 . Jan . Abends, von Straßburgab . Der Zag sollte um 5 Uhr abgeb: n^
beka« aber eine Stunde Verspätung, bis all die Mannschaft eingeladenwar .
Ich saß in einer Abtheilung 2 . Klaff; mit einem Telegraphisten, der von
Warschau nach Rheims versetzt wurde ; außerdem waren noch ein Ge -
schäftSr -jseuder und « n Professor von Nancy mit Frau und Kindern in
der gleichen Abrheiluug. Wir richtete» uns behaglich ein und harrten der
Abfahrt . Da öffnete sich die Thürs nochmals : ein paar sächsische Land-
wehrmänner haben entdeckt , daß der Wagen noch nicht ganz besetzt ist.
Der Telegraphist macht zwar einen Versuch, zu behaupten , daß kein Platz
ist - "Das HM Alles nischk , wir müssen man mit ! " u. damit führen sich
noch 2 Mann ein , die sich ober während der Reise als die ordentlichste »
Leute entpuppten ; si ; leihen dem franzssischsn Professor noch ihre Pelze,
ff?" bte

, fiu - versorgen zu können . Der Zag kam um 10 Uhr nach
. crncy . Nach dieser Stande, hieß es, sich jeder Verkehr in der Stadt nn-
terfagr ; rch o!l?b daher am Bahnhof und lernte bei einem vartresslichenGlas Bier ernen Offenburger kennen, der schon seit 28 Jahren in Paris
sich niedergelassen , und dessen Frau u . 4 Kinder während der Belagerung dort
zurückgcbieben waren. Um 4 Uhr des Morgens sehen vir uns nach Billeleu um.Es ist schon em starkes Gedräuge an der Kasse, u . da man nur gegen Bo : -
zngung eines Passe? crn Bisset bekommt , so geht auch die Abfertigung
nicht rasch von Statten. Es gibt nur Billete einer Klaffe, und im Zage
stehen nur Wagen 2 . und 3 . Klaffe. Wie mir endlich dahin gelangen, ist
k-m Platz mehr — Alles besetzt ; doch endlich gelingt es , in deui Pack¬
wagen der württembergischen Post ein Plätzchen zu finden . Unterw-gS
ftspft es mehim -ls an der Thüre : Passagiere und Soldaten, die auf dem
Wagentritt stehen mußten, bitten um Einlaß . „ Es ist die Post , Niemand
darf herein ! " ist die Antwort . Nur ein paar Stationen weit fährt der
Zug, bis Font-noy ; darr heißt eS : „ AuSsteigen !" Wegen der zerspreng¬ten Brück : bst Toul Müssen wir den Mg dorthin ans der Landstraße ein¬

schlagea . Bei der herrschenden Kälte ziehen wir vor, den Weg zu Fuß zu
machen , es soll ja nur eine halbe Stunde Entfernung seyn . Wir gelangen
zuerst in das halb abgebrannte Dorf Fontenoy und noch einem dreistün¬
digen Marsch über Dommartin nach Toul . Die Post - , die Proviant- u .
Gepäckwagen , Führen sehr primitieer Art, langen an : da ist ein Gedränge ,
ein Suchen nach Effekten — auch der Telegraphist von Warschau jam¬
mert, denn er kann seinen Koffer nicht mehr finden ; dazwischerr Tonler
Marketenderinnen mit Kaffee , Brod, Kognak. Ich erwerbe 2 Flaschen
Wern, die rch aber zu 80 Centimes die Flasche bezahlen muß, weil ich die
Flaschen mituehme ; die letztem werden aus einer Gießkanne gstüllt. Ich
gebe 2 Frauken und sage der Frau, daß sie für die »eiteren 8 Sons an
zwei Soldaten noch ein paar Gläser geben müsse , und daun suche ich
wieder mein Plätzchen im Packwagen . Wir hatten Wein , Stuttgarter
Wurst und Fleisch, und Platz, um uns auszudehnen. In Eperuay kauren
emige Flasche » Champagner hinzu , und nun wurde mancher Witz und
Schnitzer erzählt , obschon eS meinem Offenburger mehr am Herzen lag,
bald mit feinen zwei Koffern voll Lebensmittel nach Paris zu den Seini -
gen zu kommen . Statt bis nach Lagny , der letzten Station, fahren wir
nach Meaux , weil der Offenburger Empfehlungen an einen badischen
Oberst daselbst hatte. In drei Hotels in Meaux stnde» wir keinen Platz ;
ein Bekannter verschafft uns endlich ein Unterkommen in einem kleinen
WirlhKhäuZchen . Wir essen zu Nacht >md sind bald bekannt mit der Fa¬
milie, welche un ? ihre Erlebnisse .--nd Ausichtm mittheilt. So ganz wie
Lämmer waren hiernach die demsch-u Truppen den » doch nicht beim Ein¬
zug , und es muß ziemlich bunt zugegangen seyn ; doch jetzt ist Alles
wieder in der Reihe. Di; Bayern und Ändere trinke» nur Bouchonwern,
sie trinken viel und bezahlen blank, ,md der W '.rth macht gute Geschäfte.
Die Wirthin , eine Pariserin , hat uns denn auch die Ursache de? Unglück ;
von Frankreich erklärt : es ist die Pariser Ausstellung. Wie Jedermann
weiß, hat Napoleon dort alle deutschen Fürsten nach Paris kommen lassen
und hat ihn;» Frankreich verkauft . Diese Versicherung wird mit einem
Chic vorgetrag-n , mit ein « Ueberzeugung , daß man an der Richtigkeit
der BehapptMg gar nicht zw.stfeln kann . Mein RstsrlPleiter findet hier

seinen Geschäfts- Theilhaber und durch ihn Gelegenheit , mit einem engli¬
schen Ambulanzwagm sofort nach Paris gelangen zu können , für mich
aber ist kein Platz mehr ; ich gehe zur Bahn , um nach Lagny zu fahren ,
und bekomme dort die Auskunft: „Wenn ein Zug kommt, ^

Verden Billete
ausgegeben, vorher nicht ." Ich gehe zurück , hole weine Effekten und such;
mir eine Fuhre zu verschaffen ; ich wende mich wieder zur Bahn und höre,
daß ein Militärzug abgehen soll , und mit meinem guten Ausweis erhalte
ich auch die Erlaubniß , mitfehre » zu dürfeu . Ein Gleiche " gelingt auch
einigen Händlern und einem Einwohner von La Ferte , dessen Familie i»
Paris ist, In einem Packwagen geht es nach Lagny, der Franzose schließt
sich mir an, wir wollen gemeinschaftlich nach Paris Vordringen. Zuerst
werde ich mich an das Etappenkommaudo , erhalte aber die nicht erfreu¬
liche Auskunft, daß keine Erlaubniß zum Eintritt nach Paris ertheilt wird .
Mein Franzos führt mich in eine Restauration, wo ich ihn erwarte» soll,
während er sich nach einer Fuhre erkundigt. Nach vieler Mühe bekomm ;
ich ein ungenießbares Koteiette , Kartoffeln, dir man nicht betrachten durfte,
aber guten Käs und schlechten Kaffee . ES ist im Cafe de Commerce;
viele Geschäftsleute sind da, meistens Jscaeliken , welche mich versichern,
daß vor dem 19 . Februar Niemand nach Paris dü: fe. Endlich kommt
mein Franzose und hat wenigstens eine Adresse o» Leute, wo wir Pferde
bekommen können . Wir geben dahin. Die Leute sind bereit , und zu füh¬
ren, erzäklen uns eine ganze Familiengeschichte, aber das Endresultat rst .
Laß sie keine Pferde haben . Wir entschließen uns nun , zu Fuße zu
gehe » , winiastrsS bis Cdelles . Wir finden einen solchen Weg, daß wir ‘
buchstäblich im Koth versinken , da seit dem gestrigen Tage Tyauwetter
eingetreten ist , uns treffen eine Fuhre mit Bekannten des Franzosen ,
welche ihm zurnfen : es sey nicht möglich , nach Paris zu kommen ; sie
scheu zurückgewiesen werden von den Voroosien . stk -.ederg- schlcgen kehren
wir zurück, der La Fert -r kann noch mit der Eisenbahn zurückkehren , ich
aber muß suchen, ob ich ein Unterkommen finde . Ich wende mich in eine
Straße und sehe mehrere Lutte gegen einen Lade» rennen , woselbst ein
jung« Wann erzählt nud mit Fragen bestürmt wird ; er kommt von Pa¬
ris, und soll Auskunft geben, «b rS den Befteundete» dort ergeht . Hur-



legt werden .

1

ben : Tie Durchzüge der Franzosen haben nmiNehr fast aufgehvrt ; >
gleichwohl scheint daS Ende noch nicht da zu seyn. Man hört fortwäh¬rend noch, besonder hü Na -ift , lebhafte - Schießen aus dem hinter dem !Volles de Io ^ gelegenen französischen Grenzflriche . Man vermulb - t,daß dort d ^ G arid a ld r '

sche Korps sich befinde , da - den Rückzug
nach S '

y0R anzusireben sucht . Ist dies der Fall , fo ist eS nicht unwahr¬
scheinlich, daß auch jenes KorpS noch g -nöthigt wird , den Schweizer Boden
»tn äußersten Südwefien zu betreten . Aus diesem Grunde sind daher be¬
reits verschiedene schweizerische Truppenkörper , z . B . die Züricher Drago -
nerkomvagnie 12 , heute von Orbe aus nach Genf rnstradirt worden .* (Gambetta .) Der Franvais schildert Gambetta als Kriegs mini¬
st er , wie er „den unglaublichen Anspruch mochte , von seinem Kabiuete ,
seinem Eisenbahnwagen und der Kajüte der Hirondelle aus die militäri¬
schen Operationen der Generale zu leiten ." Als Probe wird ein Stück
aus den Botschaften mitgetheilt , die Gambetta von Bordeaux an die Pa¬
riser Regierung schickte . In einer dieser von Herrn v. Serres an Gam¬
betta gerichteten Botschaften schreibt dieser „junge Ingenieur , dessen Feld¬
zugsplan den Kopf des Kriegsministers so erhitzte, daß er denselben dem
Stabe Bourbaki 's anfcrlegte "

, au den Diktator : „ InBetreff dessen, was
Sie als gelehrte Manöver zwischen den zwei feindlichen Gruppen bezeich¬
nen , dürfen Sie sich selbst Glück wünschen , indem Sie nicht vergessen
werden , daß dies wiederum Ihre Ideen sind , welche durch weine Hand
zu diesem schönen Ziele beigetragrn haben ." Der Franyais macht hierzu
die Bemerkung : „ Wer in diesem Augenblicke noch lachen könnte , der
würde sich schwer des Lachens erwehren , wenn er einen kaum der Schul¬
bank entlaufenen jungen Ingenieur Herrn Gambetta die Ehre beilegen
hört , daß er diese schönen Manöver der Ostarmee erfunden habe. Diese
„savantes mauosuvres " haben die Ostarmee vernichtet und Bourbaki
zum Selbstmorde gebracht — eine „ schöne Aufgabe ! "

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 10 . Febr. (K .Z .) Durch Befehl S . K . H . des Groß¬

herz ogö wurden der karakterisirte Major Rob . Klüber vom Armee¬
korps und der Rittmeister Jul . Frhr . v. Seebach vom Armeekorps auf
Kriegsdauer reaktioirt und dem Gouvernement der Festung Rastatt zur
Verfügung gestellt ; Feldarzt Dr . Karl Frvmmaun bei der Etappenlom -
mandautur Mannheim auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen Krank -
heit aus dem Sanitätsdienst entlassen ; dem Oberstleutnant Paul v. LeS -
zczynski , Chef des Generalstabs de « 14 . Armeekorps , die Erlaubniß
ertheilt , das ihm von S . Mcj . dem König von Württemberg verliehene
Komthurkreuz des württembergifchen Militärverdiensiordens anzunehmenund zu tragen ; Hauptmann 2 . Klaffe und Batteriechef Ernst Freiherr
v . Böcklin vom Feldartillerieregiment auf unterthänigstes Ansuchen bis
ub Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand versetzt ; der
arakterisirte Major vom Armeekorps Karl Frhr . v. Schilling und der

Rittmeister Adrian van der Höven vom Armeekorps auf Kriegsdauerreaktivirt und dem Gouvernement der Festung Rastatt zur Verfügung ge¬
stellt ; dem Feldarzt Albert Otto im Festuugsartilleriebataillon der Haupt -
mannSrang verliehen ; und der praktische Arzt Leonhard Schelldorf in
Breiten zum Feldarzt mit Hauptmannsrang ernannt .

Karlsruhe , 4 . Febr. (K .Z .) Zur Belohnung für diejenigen Mann¬
schaften, welche sich bei Eroberung feindlicher Fahnen vorzugsweise aus¬
zeichnen , wurde zu Anfang des Feldzuges von einem Ungenannten der
Preis von 100 Thlrn . für eine jede Fahne ausgrsetzt und nunmehr fürdie kürzlich stattgehabte Eroberung zweier Fahnen die Summe von 200
Thlrn . Unterzeichnetem Kriegsministcr eingesendet . Das Kriegsministerium
hat bereits die erforderlichen Schritte zur Erhebung der betr . Namen ge-
than und spricht dem patriotischen Geber hiermit seinen Dank aus . Kriegs¬
ministerium . v . Beyer .

Brötzingen , A. Pforzheim , 8. Febr . (Pf .B .) Bei drei aufeinander fol¬
genden Bürgermeisterwahlen dahier erhielt der seitherige Bürgermeister , Herr
Fabrikant Richter , jeweils die meisten , jedoch nicht *;s der Stimmen
sämmilicher Wahlberechtigten , die zu seiner Erwählung nöthig waren , weil
er auch das WirthschaftsgrÄerbe betreibt . Es lag also » da Herr Richtererklärte , dieses Gewerbe nicht niederlegen zu können , der Fall des § . 12
Absatz 3 der Gemeindeordnung vor , wornach dir Staatsbehörde den Bür¬
germeister auf höchstens 3 Jahre zu ernennen hat , wenn in 3 Wahltag¬
fahrten eine giltige Wahl nicht zu Stande kommt . Großh . Ministeriumdes Innern hat demzufolge Herrn Richter auf die Dauer von 3 Jahren
neuerdings in daS seither von ihm mit eben so viel Umsicht, als Entschie¬
denheit versehene Amt wieder eingesetzt, und wird Jedermann , der mit den
Verhältnissen unserer Gemeinde vertraut ist, diese Maßregrl als zweckmäßiganerkennen , zumal die Gegner Richter 's in j -dec der 3 Wahlen deuiscl-ben einen andern Kandidaten gegenüber stellten .

Bon der Schweizer Grenze . (Albb .) Ja welch '
unabhängiger Weise dir

schweizerische Presse ihre Leser bedient , geht aus Folgendem her¬vor : Dem Redakteur eines bekannten , in Schafshausen erscheinendenBlattes machte am vergangenen Mittwoch , in Gegenwart des Einsenders
Dieses , ein derber Müller mit folgendenzWorten dm Vorwurf : „Du hastuns das ganze Jahr angelogen mit Deinem Blatt . Immer haben nach
demselben die Franzosen gesiegt und jetzt ist die Sache so weit , daß wir
auch noch so viele Franzosen füttern müssen ! Oder hast Du etwa nicht
gelogen ? " Der betreffende Redakteur antwortete hierauf : „ Ihr habt ' S ja
so haben wollen ! Hätte ich die Wahrheit geschrieben, wäre mein Blatt
nicht gelesen worden . Oder ist es nicht so ? " Der Originalität wegen er¬
lauben wir unS , diese kleine Geschichte zum Besten zn geben.— Bom Neckar , 6 Febr . Die großh . bad . Verkehrsanstalt hat durch
ihre „ wohlweisliche " (!) Bestimmung , daß Feldpostbriefe nur4Loth
wiegen dürfen , dafür gesorgt, daß den im Felde stehenden Truppen , die
im verflossenen Monat so schweren Gefahren ausgesetzt und denen so
mannigfache Entbehrungen auferlegt waren , manche nothwendigen Bedürf¬
nisse für jetzt nicht zugcsendet werden können . Hat doch eine bad. Post -

rah ! denke ich , ist Der h -rauszekommen , so komm; ich auch hinein . Der
Landwehrmann in Stcaßturg hat ja schon gesagt : „ Da is halt nischt zu
machen , ich muß man rinn ! "

(Forts , f. )
— Die preußische Pickelhaube macht friedliche Eroberungenin Amerika : nachdem sie neulich von dem aus Deutschen bestehenden 8 .New -Uoiker Nationalgarde -Re ^iaient angenommen worden , geht man jetzt

auch in dem größtentheilS aus Deutschen bestehenden, von General Ballier
kommandirten 3 . Pennsylvanier Nationalgarde - Regiment (in Philadelphia )damit um , die nämliche Kopfbedeckung eiuzuführen .

(Gambetta ein Schwabe .) In einem Stuttgarter Blatt finden wir die
Nachricht , daß Gambetta '- Großvater ein Wnrttemberger gewesen , zu
Munderlingen geboren sey und Konrad Gemperlc geheißen habe . Zur Zeitder napoleonischen Fcstlandsperre seh er nach Frankreich ausgewandert und
habe daselbst mit einem von ihm erfundenen Surrogatkaffee große Ge¬
schäfte gemacht. (Also wohl ein Verwandter der berühmten Firma Gem ,
»erle in Wien ?) Sein Sohn habe eine italienische Jüdin geheirathet und
seinen Namen in Gambetta verwälscht . Das Stuttgarter Blatt knüpft an
diese Mittheilung die Bemerkung , daß durch solchen Sachverhalt vielleichtder physiologische Schlüssel zu den tollen Schwabenstreichen der Bordelai¬
ser Surrogatregierung gefunden sey .

V Gott segne die gute , die brave Frau !
Der Schneeflucm heult und die Föhre kracht ! —

In der Hütte am Waldessaume
Bei trüber Ampel ein Mütterlein wacht.Die Spindel geht wie im Traume .

Der lockige Knab ' auf dem Boden blickc
Zu der Men hinauf mit Bangen :
„ Ach Mutter , sag an , was so sehr dich drückt ,Daß die Augen voll Thränen dir hangen ? "

„O Bub "
, spricht die Mutter mit Seufzen schwer,

,.DaS kann ich Gott allein klagen !
Dein Bruder ! — Ihn hat man , so kowmt 's Vom HeerTodlwund ans der Schlacht getragen !

! exyrdiliost kürzlich wiederholt sich geweigert , einen Feldpostbrief änzunch --
men , nicht wegen etwaigen Uebergew ' chtS , denn er wog nm 3 Vs Lvth ,! sondern weil er vermeintlich Zigarren enthalte und diese — man höreund staune ! — zu den „ zerbrechlichen" Dingen gehören , wenigstens bis
zu ihrer Ankunft zerdrückt werden könnten . Also plötzlich gehören auch die
Zigarren , um sie nicht mehr versenden zu dürfen und den Herren Post¬
expeditoren das Geschäft zu erleichtern , zu den „ zerbrechlichen" oder zer -

i drückbaren Gegenständen , während davon seither Millionen mit Feldpost¬
briefen wohlbehalten in die Hände unserer im Felde stehenden Truppen
kamen. Es wird täglich besser ! ! ! Im Publikum herrscht weiter darüber
nur eine Stimme der größten Entrüstung , daß man den im Felde stehen¬
den Angehörigen jede Gelgenheit entzogen hat , nothwendige Bekleidungs¬
stücke und Anderes mehr in kleineren Paketen an diese gelangen zu lassen .
Für jene Familien , deren Söhne dem Ossiziers - oder Militäraeamten -
ftanbe angehören , ist dieser Mißstand noch empfindlicher , da sich solchedie Bekleidungsstücke selbst stellen müssen , dir im Feindeslande oft nur
um schweres Geld oder gar nicht zu erhalten sind . Selbst auch das seit¬
herige Privatunternehmcn hat sich als höchst mangelhaft und unzuverlässig
erwiesen, was Schreiber dieser Zeilen , bezieh« , fein Sohn , der dem Of -
fiziersstande angehört , bitter erfahren mußte . Von drei Paketen , die Ende
November und Anfangs Dezember v. I . an ihn abgefendet worden sind ,war am 28 . Jan . d. I . roch vücht eines ihm zugestcllt . Diese Pakete
enthielten nothwendige , ja unentbchrliche Bekleidungsstücke . Er bat wie¬
derholt um ein Flanellhcmd und Unterhosen ; allein alle Versuche, solchean ihn gelangen zu lassen, sind bis jetzt gescheitert. Für El¬
tern sind dies höchst betrübende Wahrnehmungen . Im Publikum fragtman sich , warum deuu den großh . bad . Postanstalten nicht ebenso wie
in Bayern und Württemberg zur besonderen Pflicht gemacht wird , Paketean die im Felde flehenden Truppen gegen verhältnißmäßige geringe Post¬
gebühren zu befördern ? Mehr als je wird dieser Wunsch laut , und durch
seine rasche Verwirklichung würde ein allgemeines und tiefgefühltes Be -
dürfaiß befriedigt . Möge dies bald geschehen!

X Berlin , 9 . Febr . (Sitzung des Abgeordnetenhauses .) Das
Gesetz, betr . die den Medizinalbeamten für die Besorgung gerichtSärztlicher,
medizinal - oder sanitätspolizeilicher Geschäfte zu gewährenden Gebühren ,wird nach den Beschlüffen der Kommission angenommen . Das Gesetz,
betreffend die MmktstandSgrlder , wird nachdem die ersten 4 Paragraphen
angenommen sind , wegen der Fassung des § . 5 an die Kommission zu -
rückgewiesen. Das Gesetz wegen des Baues der Hanau -Offenbacher Ei¬
senbahn wird angenommen , mit einrm Anträge Glaser ' s, wonach von
einem Staatszuschuß von 4 Millionen die Hälfte im Jahre 1871 , der
Rest im Jabre 1872 auSgegeben wird. Nächste Sitzung morgen .

X Berlin , 9 . Febr . Der Staatsanzeiger schreibt : Die von mehreren
öffertlichcn Blättern neuerdings mitgethnlte Notiz , daß die Rhein -
Nahebahn nach dem FüedenSschluß in dm Besitz des Staates über¬
gehen werde , entbehrt , wie wir aus guter Quelle vernehmen , der Be¬
gründung .

*) München , 8 . Febr . In der heutigen Sitzung des hiesigen Kolle¬
giums der Gemeindedevollmächtigten wurde nachstehendes Schreiben
des Königs an den 1 . Bürgermeister bekannt gegeben : „ Die äußerst
geschmackvoll ausgestattete Adreffe der hiesigen Gememdekollegien habe ich
empfangen und mit Beftiedigung von deren Inhalt Kenntniß genommen .
Neben dem berechtigten Hochgefühle für Deutschlands Macht und Einig¬keit werden die Vertreter und Bewohner meiner Haupt - und Residenzstadtdie alte - ercrcte Anhänglichkeit an die Dynastie und die warme Liebe fürdas Heimathland treu bewahren und nach ihren Kräften dahin wirken,
daß die Wiederkehr des deutschen Reiches auch zum dauernden Segenmeines geliebten Bayerns werde. Indem ich hierin auf die biedere Ge¬
sinnung der Einwohner Münchens baue , sage ich Ihnen als erstem
Bürgermeister für die in der Adreffe niedergelegteu Huldigungen meinen
freundlichen Dank und verbleibe rc. " — Eine aus dem weiteren Wahl¬
ausschuß der hiesigen Fortschrittspartei und mehreren LandtagSabgeordne -
ten bestandene Versammlung hat heute eine vom engern Ausschuß vor-
g-schlageae Resolution in folgender Fassung angenommen : „Wir werden
nur einem solchen Abgeordneten zum deutschen Reichstage unsere Stimme
geben, der sich offen zu unfern politischen Grundsätzen bekennt und durch
seine bisherige politische ThAigkeit bewiesen hat , daß er eben so entschie¬
den freisinnig , als deutsch und nationalgestnnt ist. Wir erwarten von un¬
seren Abgeordneten zum deutschen Reichstage : Daß sie für Kräftigung
deö politischen Einflusses der Volksoertretung , für ununterbrochene Fort¬
bildung der Freiheit auf dem gesichetten und fruchtbaren Boden des deut¬
schen Reichs wirken , und deßwegen insbesondere die Errichtung eines
verantwortlichen Reichsministeriums anstrebeu und daS Preß - und Vcr -
einswessn mit jenen Garantieen zu umgebe » suchen, welche seit Jahrzehn¬
ten von allen Liberalen angestrebt und insbesondere von der bayerischen
Fortschrittspartei bei ihren Reformvorfchlägen im letzten Landtag unter
Zustimmung aller liberalen Abgeordneten als unerläßlich bezeichnet wurden .
Daß sie zwar , so lange nicht Dauer verheißende friedliche Zustände ein¬
getreten sind, keinem Vorschlag ihre Zustimmung geben, welcher, so segen¬
bringend er auch in der Zukunft sich erweisen möchte , doch in der Ge¬
genwart die Wehrkraft , die sich zum Heile des Vaterlandes so glänzend
bewährt hat , gefährden könnte, daß sie aber als Ziel ihres Strebens eine
im Frieden sparsame , rechtliebendr und weise Staatsverwaltung betrachten ,
welche allen nützlichen Kräften gestattet , sich frei zu entfalten und alle
staatlichen Rechte, Pflichten und Lasten auf alle Bevvlkerungsklaffen nach
gleichem, gerechtem Maßstabe vertheitt . Bayerns , wie aller Einzelstaaten
Aufgabe im deutschen Reiche ist eS , die nationalen Interessen und Ange¬
legenheiten mit Eifer za pflegen ; nur auf diese Weise wird die dauernde
Einigkeit und Zufriedenheit unter den deutschen Stämmen gesichert und
ein Spielraum geschaffen für die Pflege der berechtigten Einzelinteressen
der Einzelstaaten ." Die Resolution wird nun einer , wahrscheinlich am
nächsten Montag stattfindenden größeren Partei - Versammlung vorge -

Biel ' Stunden von hier im Lazareth,
Da lugt er an Schmerzen und Wunden ! —
Nicht kann ich wachen an seinem Beit ! —
Ach Gott , wie soll er gesunden ? "

Der Knabe weinet . — Die Mutter schweigt . —
Auf die Spindel fällt Tropfen um Tropfen .
Das kummerschwere Haupt sich neigt —
Hört 's draußen nicht Rufen , nicht Klopfen .

Da schallt auf der Flur eia Spornschritt schwer —
Der Alten erbleichen die Wangen —
Doch steh'

, ein Reiter in blanker Wehr
Häll 's MUtterleiu fest schon umfangen .

„ Mein herziger Sohn , so frisch und roth ,
Was schus dir so schnelles Gedeihen ?
Wer hat dich gerettet vom bösen Tod ?
Wer hat dich gepflegt so in Treuen ? "

„Lieb' Mutter , da? hat die Fürstin gethan
Mit treuem Rathen und Thaten !
Manch ' liebe Stunde gab sie daran ,
Zu pflegen die tapfern Kam 'raden !"

Doch wer hat draußen an fremdem Ort ,
I » bitteren Stunden und Schmerzen ,
Getröstet dich mit freundlichem Wort
Aus frommem und gutem Herzen ? "

„Auch das hat die brave Fürstin gethan
An mir und dm braven Kam 'raden !
Die ging wohl zu jedem Bett heran ,
Zn trösten den ärmsten Soldaten ! "

Da quillt 's aus den Augen wie blinkender Thau ,
Die Hände der Alten sich falten :
„ Gott segne die gute , die brave Fra « ,
Die Frau soll Gott uns erhalten !"

Und in der Wiege der Knabe , schau !
Die müden Händchen will falten !
Lallt wie im Traume : „ Die brave Frau ,Lieb '

Herrgott ! Die thu ' doch erhalten !"
Wlhfld . A . E.

Gestenreich.
Wien , 8 . Febr. (F .Z .) Unter allen hiesigen Blättern ist das Vater¬land (fcudalklrrikal ) das einzige , das dem neuen Kabinet einige An¬

erkennung zollt . „ Die neu ernannten Minister "
, sagt es , „ sind , so vieluns bekannt , durchaus Männer von ehrenwerthem Karakter und von wahr¬haft vaterländischer Gesinnung " . Die Morgenpvst nennt das Ministerium

kurzweg das Ministerium des „ katholischen Föderalismus " und weint be¬
züglich des neuerdings auf die Tagesordnung gesetzten Ausgleichsplanes :
„ Mancher in dem neuen Programme erinnert freilich an die von denGrafen Beast und Potocki vertheidigten Prinzipien . Aber der Ton machtdie Musik und da fühlt man , daß sich viel geändert hat . Die deutschePartei ist jetzt vollständig in den Hintergrund gedrängt und sie hat Ur¬
sache , sich an die von ihr begangenen Fehler za erinnern , über die wir
jetzt schonungsooll hinwrgzehen wollen . Die Tagung des ReichSraths wirdeinen stürmischen. kampfdewegten Verlauf nehmen " . Die Vorstadt -Zeitung
sagt von dem Ministerium : „ Es streut mit seinen Drohungen Wind
und wird Sturm ernten . Die bei der Kabinetsbildung gänzlich übcrge -
gangene ReichSrathspartei wird den ersten Sturm erheben und dieser wird ,
fich verstärken , je mehr die Regierung durch Auflösungen der VutrctungS -s
körper, durch Maßregeln der Strenge ihn niederzuhal

'
tcn versuchen wird ."

Der Wanderer meint : „ Das neu ernannte Ministerium Hohenwarch istdaS dritte seit zwölf Monaten , ein Grad ministerieller Kurzlebigkeit , bei
dem man es erwarten kann , was aus Programmen wird, und daß sie
„durch die That "

gerichtet werden . " Das Tagbl . schreibt : „ Die Pando¬
rabüchse der österr . Politik hatte also selbst mit der Ministerliste , in wel¬
cher Hr . v. Petrino und Hr . Baron Widmann figurirteu , noch nicht die
schlimmste ihrer Gaben ausgegeden ! Vielleicht auch noch nicht mit dem
Ministerium Iirecek ? ? " Aehnlich die N . F . Presse : „Das MinisteriumIirec . k ist noch nicht der Messias der Reaktion , sondern ihr Johannesder Täufer , deffea Worte der Evangelist verzeichnet hat : „ Ich tauft euch mit
Wasser zur Buße ; der aber nach mir kommt , ist stärker denn ich ; der
wird euch mit dem heiligen Geiste und mit Feuer taufen . " Die Pressebemerkt : „ Es gab nichts , worauf der Wiener nicht nach ^ monatlicher
KabinetskcisiS gefaßt war . Aber das Amtsblatt hat eS dennoch verstanden ,ihn aus dem Gleichgewichte zu bringen : denn ein Miaisterium Habie -
tmek- Iirecek , das ist denn doch noch mehr , als ein Wiener Mund aus¬
sprechen kann . Der erste Eindruck dieses welthistorischen Ereignisses machte
fich in einem vergeblichen Versuche , die neue Firma „ Habietinek -Jirecek "
zu buchstabiren , Luft. Dann folgte eine Heiterkeit, so innig und gesund,wir sie während dieser ernsten Kriegszeit selten gesehen wurde . "

X Wien , 8 . Febr . Die Vorstadtzeiturig erfährt von beachtungswer -
ther Seite , daß in den leitenden Kreisen der Staatsbahu - Gesell¬
schaft der Entschluß feststehen soll, an die Generalversammlung mit dem
Vorschlag der Ausgabe junger Aktien heranzutreten . Die Höhe des Be¬
trages uud die Art der Hiaausgabe ist noch nicht festgestellt.

Ausland . »
< Schaffhausen , 8 . Febr . Die in hiesiger Stadt befindlichen franz .

Gefangenen , etwa 1100 an Zahl , sind an drei verschiedenen
Orten untergebracht . Ihre Verpflegung besteht dem eidgenössischen Re¬
glement zufolge aus Pfd . Fleisch und IV 2 Pfd . Brod und Gemüse
täglich, das Morgens 11 Uhr ausgetheilt wird , von den Einzelnen indeffen
selbst zubereitet werden muß . Außerdem erhält Jeder 25Rapxen (7kr .)Löhnuug .
Während des TageS genießen sie die Freiheit , unbewacht sich allenthalben
zu bewegen , dürfen jedoch den Stadtbanu nicht verlassen . Auch die be¬
nachbarten Grenzorte Schleithcim , Hallau und Neunkirchen sind mit dieser
unerwünschten Besatzung bedacht worden . — Aus dem benachbarten Aar -
gauer Kanton hört man , daß sowohl nach Klingnau , als auch nach den
unmittelbar am Rheine gelegenen Ortschaften Zurzrch und , Kaiser -
stühl von den lieben französischen Freunden etwelche verbracht worden
seyn sollen . Dieser Umstand verdient gewiß die volle Aufmerksamkeit der
badischen Behörden , da es nicht gleichgiltig seyn kann , daß die afnkaui -
nischen Gums , die verthierten TurkoS , Zephyrs und wie dieses moderne ,
zur Zivilistrung auSerwählte Gesindel heißen mag , mit einigen Schritten
die Schweizer Grenze verlassen u . in das ihnen vorzugsw . verhaßte Groß -
herzvgthum Baden einfallen können . Die schweizerischeBewachung würde
einem solchen Vorhaben gegenüber , auch beim besten Willen , kallm aus¬
reichend sehn , und auf die Dauer werden die Helden Gambetta 's ihren
schweizerischen Freunden auch nicht zur Last fallen wollen , sie werden
vielmehr den günstigen Zeitpunkt abwarte « , um iu größeren oder kleineren
Trupps ihre Razzias . auSzuführen , wes an einzelnen Orten , z. B . iu
Hallau und Schleityeim , um so leichter bewerkstelligt werden kann, als
hier dis beiderseitigen Landesgrenzen oft sehr in einander gehen und nichtimmer sogleich zu erkennen sind . Darum thut Wachsamkeit jetzt doppelt
uvth , und allen Gemeinden dürfte das von Büflngen gegebene Beispiel ,die Sicherheitswache wieder herzustellen , zur Nachahmung empfohlen werden .

X Aus dem Süden von Paris . 8 . Febr . Seit 3 Tagen hat die
Wahlbewegung begonnen , und mehr noch als die Deutschen hoffen
die Franzosen , daß der Waffenstillstand zu einem irgend annehmbaren
Frieden führe . Gambetta hat zwar schon versucht, durch Erlasse von
Bordeaux aus die Wahlfteiheit zu fälschen, aber Jules Favre wird seiu
und der Pariser Regierung Recht gegen die Delegation in Bordeaux
wahren , und viele Abgeordnete hoffen, den Tollköpfen im Süden den
Standpunkt klar zu machen . Doch stelle man sich ja die Aufgabe nicht
leicht vor , eine Versammlung von einem halben Tausend Franzose » in
das Geständniß der Besiegung und der Landabtretung willigen zu sehen.Roch ist das Schwerste zu überwinden , doch kommt Bourbaki 's Schicksal
gerade zur rechten Zeit , um auch dem Verrücktesten die Augen zu öffnen .
Heute , noch ehe diese Nachricht durch die französischen Blätter gedmnge »,schreibt ein franz . Blatt in Chartres , der Hauptstadt des Departements
Eure et Lvir , ein Blatt , das heute seit 3 Monaten zum ersten Mal wieder
herauskommt , als Wahlzritung : Die Männer , die am 4 . Sept . sich der
Gewalt bemächtigt und seit 6 Monaten ohne Widerspruch die Diktatur
geübt haben , haben eine ungeheure Verantwortung auf ihr Haupt genom¬men. Die Geschichte wird ihnen einst die Schwierigkeiten einer Lage zu
gut rechnen , die nicht sie allein geschaffen und auch die energischen An¬
strengungen , die sie, um zu siegen, gemacht haben . Aber man wird sich
auch fragen müssen , ob sie nicht mehr an die Befriedigung ihrer An¬
schauungen und politischen Leidenschaften gedacht haben, als an das Land ,ob sie nicht die Rettung der Staatsform der Republik höher gestellt haben ,als dir Rettung de ? Staates , des Vaterlandes . Wir fürchten , daß die
Geschichte auf diese Fragen mit einem „ Ja " antworte . Heute kennen
wir den Abgrund , an welchen dies System «nS geführt hat ." „Das De¬
partment Eure et Loir liebt sein Vaterland wie nur eines , die Kämpfe
von Chateaudun , von Nogent -le-Rotrou , von Chevilly , von Dreux geben
davon Zeugniß

"
, so ruft einer der Wahlbewerber in seinem Aufruf , „aber

die Besetzung deS Landes ist dadurch nicht aufgehallen worden ; heute ist
Frankreich sich selbst zurückgegeben und ich stelle mich euch zur Verfügung ,denn mich dieser Pflicht entziehen , das hieße in der Stunde der Gefahr
vom Posten weichen. " Nicht alle Franzosen aber denken so einfach ; fieumkleiden auch in dieser Stunde die nackte Wahrheit mit einem bunten
Phrasengrwand . Und so spricht ein dritter Bewerber von den Bedingungen ,die „ Europa "

Frankreich auferlegrn wird , nur um nicht sagen zu müssen ,daß Frankreich von Deutschland besiegt werden konnte . Ein Vierter
spricht aus : „ In deur Zeitraum von 8 Monaten hat sich die Lage nn -
se .es themen Vaterlandes grausam verschlimmert . Durch den Wahnwitz
deS Kaiserreiches in eine» sinnlosen Krieg gestürzt , kam für uns Alles
darauf an , ihn so rasch wir möglich zu beenden . Schon im September
hätte der große Rath der Nation untersuchen müssen, ob unsere Hilfs¬
quellen uns erlauben , den Krieg mit Aussicht auf Erfolg fortzusetzru ,und wenn nicht, so mußten Unterhandlungen eröffnet werden , die sicher
damals weniger drückend waren , als heute. ^

Es ist Zeit, '
, daß Frank¬

reich selbst wieder die Zügel «rgreife und sein Schiaftl durch wahre Be¬
auftragte des BolkeS lenke. Bis an die Gyrüze des Unmöglichen haben



Dir « it W°ff« Ai -dÄ
die « ew -rr^ ung der Welt zu Lye ^ Alle Wahlkandiseten
Um Smte Srarkrerch- A « « 4»^

'
Ordnung in Frankreich

(ttetfidi l' f -Vf ni?j , »ine schwerere Aufgabe seyn wird, als
rach dem Friedeusschluß fjj ej,er Krieg und Frieden sich mik»
b *r * ^ S sicher wallen sie nicht
bingt fdjon gtitnet , aber auch nicht den Frieden um
«ne sinuMsr S^yetzung d - °

F^ kreich oder doch in einzelnenDe-
zeden ?nk . daß uran von GambeUa absolut nichts wissen

- -h Erkennt seine eiserne Energie; aber gar Viele wollen von
will. 9ha» . ..b ^ r^ oimngen nichts wissen, und zudem ch der Franzose
seinen epr-rue« »

Mann des Erfolgs . Nicht allein hat nun
J
®" 1 m

nr ! in @ambetta gefehlt , nein, viel Schwereres ist ihui begegnet .
Bi Si* r> rfinb die von ihm geschaffenen Armeen trotz aller Lügen

Ddraser' blutig zerstoben, zuletzt die von ihm am glänzendsten m
%-rrt BeftMe Jombakih

'
che Unternehmung. Tausende und aber Tauende

bat er t» sinn- und zwecklos zur Schlachtbank geführt . DaS ist nicht
mebr Größe, das ist Wahnwitz . Und nun gibt die Wahlperiode, rndew
sie die Diktatur unterbricht, den Franzosen Zeit, dies zu überdenken und
auSmwrechen . Darin liegt die beste Hoffnung auf den Frieden und auf
das Unterliegen der blutigen Narrenbande int Süden »o» Frankreichs
Dann darf man nicht vergessen, daß durch den Fall von charrs der
Grund des AnSharrens der Provinzen wegfäüt. Noch heute erzählte mrr
ein höherer Ossijttr, daß die deutschen Truppen zu Anfang Januar ganz
feste Stellungen von den französischen Truppen verlassen fanden und
daß sich Tyeile dieser Truppen von Chanzy

's Armee m auffälliger Wepe
g frühen nehmen ließen . Erst s . äter stellte sich die beWMndeUrsache
durch Gespräche mit gefangenen Offizieren heraus. Unter den Soldaten
hatte die fälschliche Nachricht umgegangen , Paris habe sich ergeben. Von
diesem Augenblick au wollten sie sich nicht mehr schlagen. Das woge
von guter Vorbedeutung seyn ! m , . . . . x» . ,

Versailles , 6. gebt . (Kö .Z.) Die letzten Nachrichten aus Paris
reichen iU zum Sonntag. In Folge der Wahlen herr,chte nur gemffe
Erreauva . Ein- Störung rer Ruh- wurde aber nicht befurchtet. Die Kla¬
gen aeam die Regierung waren jedoch in der Zurrahme begriffen und
man qrna so weit, Trochu und sein - Kollegen offen des Becratyes zu
reihen? Den Parisern darf man dieses nicht so sehr verübeln. Die Re¬
gierung und besonders Trochu haben ja zu oft von der Unbezwinglichkeit
der Hauptstadt gesprochen, als daß sie heute glauben könnten, daß es bei
der Uebergabe mit richtigen Dingen zugegangen sey . Dazu kouimt dann
noch, daß beim Ausfall vom 19 . Januar einige Fehler gemacht worden
zu seyn scheinen, und man behauptet nun , daß die Regierung dieselben
in der Absicht begangen , durch eine Niederlage die Uebergabe vorzube -
reiten. Unter Denen, welche besonders heftig gegen die Regiemng vorge¬
ben , befindet sich auch Rochefort, der den Glauben zu verbreiten sucht ,
daß Paris gar nicht nöthig gehabt hätte, sich zu ergeben, da noch Lebens¬
mittel genug vorhanden gewesen, und zum Beweis der Richtigkeit seiner
Behauptung führt er an, daß man den Preußen im Fort Jffy allein 80
Faß Wein, 120 Kisten Speck , 600 Kisten Zwieback, 300 holländische
Käse und eine große Masse Zucker , eingemachtes Fleisch, Kaffee und
Reiß hiat blassen habe . In den Wahlversammlungen gibt sich auch eine
sehr gereizte Stimmung gegen die Regierung kund, wobei jedoch nicht
übersehen werden darf, daß die meisten Redner von der Idee inspirirt
sind , daß der Friede unvermeidlich ist.

Na «ly , 7. Febr. (F.J .) Die bevorstehenden Wahlen zu der Ver¬
sammlung in Bordeaux, welche über Frieden oder Krieg zu entscheiden
haben wird, haben eine seit lange ungewohnte, lebhafte Bewegung in der
hiesigen Bevölkerung hervorgerufen , welche einen sonderbaren Kontrast zu
dem natürlich fortdauernden Kriegszustand und den fortwährenden Trup-
prndnrchzügen bildet. Der Präfekt, Graf Renard , hat dieser Wahlbewe¬
gung den freiesten Spielraum gelassen und in Folge dessen wogt der
Strom der Aufregung breit daher . Schon auf den Straßen steht man
einheimische und fremde Gesichter in ungewohnter Menge mit der den
Franzoseu eigenen Lebhaftigkeit diskutiren und gestikuliren. Anschlagzettel,
der verschiedensten Farben bedecken die Mauern , Bekanntmachungen des
Maire Welche enthaltend, welchem als Präfckten ad hoc die Leitung d -S
Wahlgeschästes für das ganze Departement übertragen worden ist, theilS
aber die Programme der WahlkomiteS und die Liste der von ihnen auf¬
gestellten Kandidaten veröffentlichend . Häufige Parteiversamwlungeu fin¬
den statt , in welchen die Gemüther sich oft so erhitzen, daß die Minder¬
heit mit Eklat den Saal verläßt. Ja in einer Versammlung wurde sogar
einem Redner thatsächlich das Wort entzogen , indem er ohne Weiteres
vor die Thüre gefetzt wurde. Es war dies jene räthselhaste Persönlichkeit ,
welche nach Sedan zwischen Bozrine, Chislehurst, WilhelnrShöhe und
dem preußischen Hauptquartier hin und her reiste, um zu vermitteln, und
welche die Flucht Bvmbaki'S aus Metz ermöglicht hat , Herr Regnier .
Da seine Tendenz eine anerkannt bonapartistische ist, erregte schon sein
bloßes Auftreten große Erbitterung . Er ist übrigens ziemlich der einzige
Apostel der gefallenen Dynastie. — Gestern erregte die Erscheinung cineS
garibaldianifchen O ff rzi er Shierfelbst großes Aufsehen . Derselbe,
ein großer,̂ stattlicher Mann , war vom Kommandanten von Langres als
Parlamentär hierhergeschickt, um sich über die Bestimmungen des Waffen¬
stillstandes zu unterrichten.

Aus Frankreich . (St .Z .) Im Norden n . Westen Frankreichsist ein voll¬
ständiger Zerfetzungsprvzeß vor sich gegangen . Fast die gesammte Presse
dieses Landescherles macht Front gegen die Diktatorialpolitik und befür¬
wortet die Nothwendigkeit des Friedens . Es hat sich unter dem Namen
„Duron sociale " eine Ligue gebildet mit der Aufgabe, den durch Gam -
betta heraufbeschworeuen Bürgerkrieg zu bekämpfen und nur solche Kan¬
didaten auf die Liste zu fetzen , welche im Sinne der Ordnung und des
Rechtes handeln werden . Die vorgeschlagenen Kandidaten dieser Ligue ge¬
hören vorwiegend der orleanistifchen Partei an . Die meisten derselben ha¬
ben in der aufgelösten Kammer auf dem linken Zentrum gesessen . Der
General Changarnier hat ein ihm von den Lrllern angebotenes Mandat
angenommen. Die exttemeu Republikaner von der Mance des Siecle wer¬
den von trüben Vorahnungen in Betteff der Zusammensetzung der zu¬
künftigen Nationalversammlung beschlichen; nach der Anmillirung des
Gambetta '

schen Wahldekrets Seitens der Zentralregierung füllt der Siecle
seine Spalten mit Protesten gegen die Wahlen überhaupt und denunzirt
dem Lande im Voraus seine Vertteter als Verräther.

* (Olliviers Gottesglaube.) Die N. F. P . schreibt : Bor einigen
Wochen brachten wir die Nachricht , E . Ollivier habe an König Wilhelm
ein Schreiben gerichtet . Der Temps veröffentlicht nun diesen Brief , so
wie auch Bismarck'S Antwort darauf . Leider liegt uns die betreffende
Nummer noch nicht vor. Wir wissen nur auS einem Pariser Ballonbriefe,
Mi Ollivier , der Miturheber des Krieges , in dem Schreiben erklätt, der

' E^ burch eine dem Kaiser Napoleon, wenn auch unabsichtlich , an-
^ thaue Beleidigung entstanden , und da er (Ollivier) an Gott glaube u.
Gott stets Frankreich schütze , so glaube er (Ollivier) auch an den endli-
cheu Tnumph Frankreichs . Darauf hätte ihm Bismarck mit folgendem
Schreiben gedient : „Der König hat Ihren Brief nicht erhalte» , aber
ich glaube Ihnen antworten zu können , daß , da Sie an Gott glauben,
Ihr ganzes Leben mcht hinreicht , ihn auf den Knieen um Verzeihung
für das Unh-ll zu bitten , das Sie Ihrem Lande »„gefügt haben ."

Brüssel, 9 . Febr. (F .Z .) Gustav Lambert , der Urheber der fran
zoflscheu Noidpolexpeditton, ist den 19 . Jan . beim Angriff auf Monttetout
gefallen — General garte verließ am 6. Februar Lille im Aufträge
Fmdherbe s, um sich nach Paris und Bordeaux zu begeben, wahrschein
lich um über die militärische Lage des Nordens zu berichten .

X Stockholm , 9. Febr . Der König ist seit einigen Tagen er¬
krankt . Sein Zustand flößt keinerlei Besorgnisse ein, doch dürfte die
Wiederherstellung einige Zeit beanspruchen .

Japan . Man schreibt aus Hiogv : „Auch hier zu Lande haben die
Franzosen ihren prcstige verloren. Hier sind nämlich verschiedene iu-
structeurs , sergents des französ . Heeres , welche die japanesischen Truppen

drillen müssen . Seitdem die Preußen bewiesen haben , daß die Franzoseu
nicht unbesinzbar sind , wollen die Japaner nichts mehr damit zu thun
haben . Die Regierung hat sie alle abgedankc . "

Kunst« und Wissenschaft.
Freiburg , 8 . Febr. (F .Z.) Der seitherige außerordentliche Professor

der Geschichte an unserer Universität, Hr. Dr. v . Kern , ist nunmehr zum
ordentlichen Professor ernannt worden.

Bolkswirthschaft .
Frankfurt o . M. , 8 . Febr. Die heutige Franks. Ztg. schreibt : (DU

denburgische Staatsanleihe.) Die großh . oldenburgische Regierung emittirt
eine 3proz. Prämienanleihe von 4,800,000 Thlrn. in Obligationen zu
40 Thlr. Die Obligationen werden innerhalb 60 Jahren zum Theil mit
Prämien verloost. Die Ziehungen finden in den ersten 10 Jahren zwei¬
mal, später zum Theil einmol , zum Theil zweimal iplJahr statt . Der Haupt¬
treffer schwankt zwischen 35,000 Thlr. u . 10,000 Thlr., der geringste Preis ist
in allen Ziehungen 40 Thlr. Die Einzahlungen find auf 5 zum Theil sehr
entfernte Termine vertheilt , dagegen beginnt auch der Zinsgenuß erst am 1 .
Februar 1878 . Die Jnterimkquittungeu über die Ratenzahlungen berech¬
tigen zur Theilnahme an den inzwischen stattfindenden Ziehungen. Anti¬
zipation der Einzahlungen ist unter Vergütung von 3 Proz . gestattet .
Die Emission erfolgt am 13 . und 14 . Februar dahier bei dem Bank¬
hause von Eckanger und Söhne zum Kurse von 37* /2 Thl. per Obliga¬
tion. Die Finanzen Oldenburgs befinden sich bekanntlich in sehr günsti¬
ger Lage . Die Sicherheit des Anlehens ist daher eine unzweifelhafte. Eine
Berechnung de? (auch in der Bad . LandeSzeit . Nc. 35) enthaltenen Ziehungs -
pkanes ergibt folgendes Resultat : DaS Anlehen basirt auf einer 60jährigen
gleichmäßigen Rente von 200.000Thlr . Di-se vertheilt stch zum Emissionskurse
von 37 ' it auf ein Anlehenskapital von 4,500,000 Thlr . und gewährt dem-
tlben eine jährliche Rente von 4,44 Proz . Zur Amortisation des Kapi¬

tals innerhalb 60 Jahren find erforderlich 0,40 Proz . Die Prämien¬
cheine genießen demnach eine reine Verzinsung von 4,04 Proz ., eine
Ar verzinsliche Prämienanleihen nicht unansehnliche Ziffer .

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 10 . Febr. Heute Morgen um 5Vr Uhr wurde in un¬

srer Stadt ein ziemlich starker Erdstoß verspürt, der von einem dum¬
pfen Geräusch begleitet war. Ueber Richtung und Dauer des Stoßes sind
wir noch nicht in der Lage , Genaueres angeben zu können .

r Mannheim , 9 . Febr. Endlich scheint die Eisdecke auf unfern
Flüssen für immer geborsten zu sehn ; der Neckar ist mit Ausnahme der
an die Ufer geschleuderten Massen seiner Decke entledigt, der Rhein frei
bis Holland , wo das Eis noch eine Barre zwischen Strom und See bil¬
det. Schon hat die Schifffahrt „ bis Köln rc. " begonnen und bald wer¬
den wir die Haniel '

schcn Kähne mit Kohlen hinter den riesigen Schlep¬
pern ihren Weg zu unsrrm Hafen nehmen und den immer noch ungedeck¬
ten Kohlenbedarf für das Privathaus und die gewerblichen Unternehmun¬
gen befriedigen sehen. — Vorgestern trat der l i t e r a r i s ch-g e s e l l i g e
Verein , dessen Mitgliederanzahl im letzten Jahr gleich geblieben waru.
der trotz der trüben Zeit und anderer Hemmnisse seine Thätigkeit unge¬
hemmt fortgesetzt hatte, in daS 13 . Jahr seines Bestandes ein. Zum Vor¬
sitzenden für das neue Vereinsjahr wurde Herr Obergerichtsanwalt Dr.
Ladenburg , an die Stelle des Schrift - und Kassenwarts die Herren
Professoren Eisinger n . Vogelgesang gewählt . — Heute Abend
hält mit Unterstützung hiesiger Gesangvereine und hiesiger und auswärti¬
ger Künstler die von der hiesigen Bühne abgegangene erste Heldin , Frl.
Brand , im neuen Saale derKastnvgesellschaft eine „Akademie " , welche
eben so durch ihr Programm anziehend , als auch von Seiten der Besu¬
cher daher zeugnißgebend ist, daß, wie unangenehm auch die Ursache ihrer Ent¬
fremdung von hiesiger Kunstanstalt gewesen ist, der Thätigkeit der Künst¬
lerin eine freundliche , anerkennende Erinnerung bei Vielen bleiben wird .

Pforzheim , 3 . Febr. Wie oft Pich schon der bekannte Wohl-
thätigkeitsstnn der Psorzheimer sich während der opferhrischenden Kriegs-
tage glänzend gezeigt hat , er ruht und rastet nicht, er findet uur Genüge
in neuer Bethätigung . So können wir Ihnen denn von einem neuen
Akt dieses edlen, von reinster Vaterlandsliebe getragene . ! BürgerstnneS
heute berichten . Derselbe findet Ausdruck in der zum Besten der deut¬
schen „ Jnvalideu - Stiftung " veranstalteten Verloosung von Pfvrz-
hcimer Goldwaaren und andern, der hiesigen Industrie angehörigen Ge¬
genstände , säuw tlich bestehend aus freiwilligen Gaben hiesiger Bijouterie¬
fabrikanten und Eigenthümern verwandter Geschäfte . Die unentzeliliche
mühevolle Leitung reS ganzen UnternehuumS wird von einem aus der
Mitte der beitragenden Fabrikanten gewählten Komite besorgt und besteht
letzteres aus de» Herren : Christ. Becker, C. DilleaiuS, L. Fißler, C . E.
Rohreck , Ferd . Todt, W . Wild, F. Zerrenner . Aus dem soeben ausge¬
gebenen Prospekt des Komites ersehen Wir , daß im Ganzen 500 Ge¬
winne im Werthe von 10,697 fl. 33 kr. südd. Währung zur Verloosung
kommen und der Preis eines Looses auf 35 Kreuzer oder 10 Sgr. gestellt
worden ist. Wir hatten Gelegenheit , vor der hier demnächst stattfindenden
öffentlichen Ausstellung der Gewinne, über welche unsere badische» u. würt-
tembergijche Blätter f. Z . noch Näheres berichten werden , dieselben privatim
besichtigen zu dürfen, und können — ganz abgesehen von dem edlen Zweck
der Verloosung — unseren deutschen Frauen und Liebhabern eines feinen
Goldschmuckes keine bessereGelegenheit empfehlen, durch eine geringe Aus¬
lage ein günstiges Geschick einzuladen , ihnen die kunstreichsten und ge¬
schmackvollsten Arbeiten als Gewinn zu bescheercn; denn sämmtliche Geber
haben es sich zur Aufgabe gemacht, ihre Fabrikate in einer Gabe zu re-
präsentiren, die ihnen und unserer Industrie überhaupt zur Ehre gereicht.
Diese Lotterie ist demnach keine Sammlung von Verlegenheitsartikeln oder
Ladenhütem. Unter vielen andern reizenden Gegenständen heben wir nur
1 goldene Demie-Parure (Broche u . Pendeloque), Emailgemälde mit Dia¬
manten und großen achten Perlen im Werth von 350 fl., 1 Parure
(Armband, Broche «. Pendeloque) , Werth 255 fl ., viele andere dergleichen
im Werth von 200 , 150,130,120 , 100 fl. bis auf solche von 80 fl . bis
auf 40 fl., goldene Ringe mit ächten Steinen von 180 fl. bis auf solche
von 5 fl. Werth, feine Medaillons , silberne Thee-Service, goldene Ketten
von 150 fl. bis 30 fl. Werth u> s. w ., mit der Hinweisung auf das
ausführlicheGewinnverzeichniß im Prospekte hervor , welch letzterer in jeder
Buchhandlung gratis zu haben ist, da Herr Buchhändler Otto Riecker
dahier den Verttieb der Loose übernommen hat und in allen deutschen
Städten, zunächst in Baden und Württemberg, Agentmen zur Abgabe der
Loose errichten wird. Wir sind überzeugt , daß da? edelsinnige Unterneh¬
men der Psorzheimer Fabrikanten besonders bei der deutschen Frauenwelt
diejenige erfolgreiche Unterstützung findet, die durch zahlreiche Betheiligung
an der LooSabnahme den Wunsch verwirklicht, eine recht bedeutende Summe
als Baustein zu der Dankes- und Ehrenhalle für unsere invaliden Helden
darbrmgen zu können . Gibt es auch für unsere Frauen eine schönere Zierde
als eine solche, mit deren äußern Reiz sich das erfreuende Bewußtseyn
vereint, bei Erwerbung derselben eine gute That, die That der braven
Psorzheimer mit iu's Lebe» gerufen zu haben !

OscherSiebe », 4. Febr. Ueber einen Schwindler , der stch für
den Kronprinzen von Hannover ausgegeben , berichtet daS H. T. B . fol¬
gende ergötzlichen Einzelheiten : „Im November v. J .kehrte in Buchhvlz, Pro¬
vinz Hannover, ein junger Mann in einem Gasthofe ein und ließ stch
zu essen und zu trinken geben. Als er bezahlen wollte, schob ihm die
Wirthin das Geld mit dem Bemerken zurück , daß sie von ihm kein Geld
annehme, dann hiell sie ihm ein Stück Seife mit dem Bildnisse des Kron¬
prinzen von Hannover vor die Augen und fragte, ob « Den nicht kenne.
Warum soll ich den nicht kennen, war die lakonischeAntwort ; beide ver¬
standen sich und der Kronprinz war fettig ; die Wirthin hielt den Frem¬
den für de» inkogutto reifenden Kronprinzen von Hannover und jener
acceptitte diese Standeserhöhung ganz gern . Der Wirth und noch einige
andere Patrioten wurden iu das Geheimniß gezogen und der Pfeudo -
Prinz lebte eine Woche lang herrüch und iu Freuden. Bei seinem Ab¬
gänge nach Hannover wußte die Wirthin natürlich, da er sich in Geld¬
verlegenheit befand , dem Prinzen eine nicht unbedeutende Summe vor¬
strecken , auf spätereBriefe schickte

'sie ihm auch uoch dreimal Geld, so daß

stch dir Gesammtsumme auf 500 Thlr. beläuft . Darauf mag denn aber
die gute Frau, vielleicht von einem Dritten aufmerksam gemacht , endlich
zweifelhaft geworden seyn, denn einer schriftlichen Einladung , heute auf
hiesigem Bahnhofe mit dem Prinzen zusammen zu treffen , hat sie keine
Folge geleistet ; sie hat vielmehr ihren Bruder, so wie einen früheren Rett¬
knecht des Exkönigs Georg und einen Polizeisergeanten a. D . hierher ge¬
schickt, die denn auch im Wartezimmer des Bahnhofgebäudes jenen Frem¬
den getroffen und ihn, nachdem sie stch überzeugt , daß er nicht der Kron¬
prinz von Hannover sey , polizeilich haben festnehmea lassen . Er entpuppte
stch als ein Gärtner Brüggemann aus Burg ."

Zürich . (N.Z .Z .) Der Kuriosität wegen und als Fingerzeig für die
mit zu wenig Sorgfalt vorgenommene Bildung der neuen französischen
Armeen sey erwähnt, daß sich unter den nach Zürich gekommenen Francs-
tireurs ein T a u b st u m m e r mit Frau befindet !

Zürich , 10. Febr. (N .Z .Z ) Am Mittwoch Vormittag sind im hie¬
sigen Bahnhof 57 nach Appenzell internttte deutsche Soldaten durch -
gereikt , deren Aussehen und gute Haltung vor dem der intecnirten Fran-
zosen sich vortheilhaft ausgezeichnet haben soll.

Städtisches.
p Karlsruhe , 10 . Febr. Der hiesige Gemeinderath hat gestern aus

Anregung der Städte Lahr und Offenburg beschlossen , gemeinschaftlich mit
den Gemeinden des Landes, die sich weiter anschließen , eine badische
Ehrengabe für den Helden v. Werder zu erstreben. Herr Oberbürger¬
meister Lauter hatte in diesem Sinne schon in der Karlsruher Zeitung
und der Bad . LandeSzeitung eine Aufforderung an dir Gemeinden im
Lande erlassen , und es werden darauftin wohl zahlreiche Anschlußerklä¬
rungen einkowmen . Nunmehr hat Herr Lauter auch eine Gabe in Vor¬
schlag gebracht , welche dahin geht, von einem bedeutenden Künstler ein
SchlachtengeMälde aus der Gegend von Bclsort in Oel ausführen zu
lassen, im Hintergründe etwa das Schloß Mömpelgard, im Vordergründeden
General v . Werder mit seinem Gcnecalstabe in Portraitähnlichkeit. Das
Original würde dem Generale überreicht , nachdem Photographien davon
in so großer Zahl entnommen würden , daß im Rathhause einer jeden
Gemeinde, welche Theil genommen hat an dem Dankeswerke , zum ewi¬
gen Gedächtniß an General v . Werder und unsere badischen Truppen ein
Exemplar aufbewahrt werden könnte. Stuttgart hat fein Ehrenschwert,
Berlin einen Ehrcnsübel, Hamburg einen Schild, Darmstadt eine Bürger-
krone rc. Die oben vorgeschlagene Gabe dürfte dem gefeierten Feldherrn
für stch und seine Nachkommen nicht unwillkommen seyn , während wir
im Lande das Andenken an denselben in jeder Gemeinde durch daS
Bild verewigten.

DrahtbsmeHt.
XX Paris , 8 . Febr . Die Wahlen haben unter vollkommener

Ruhe der Bevölkerung stattgefnnden . Das Ergebniß wird morgen ver¬
öffentlicht . — General Ch anzy ist hier eingetcosfen.

Kidakt-m : C. Macklot .
Verlustliste der großh. badischen Feld -Divifion.

(Bom großh . Kriegsministcrium mitgetheilt .)
Ingcnicurstab des Bekagerungskorps vorBelfort . An

derTete derrechten ApprochevorwLrts derHalbparal -
lele , inderNachtvoml . zum 2. Febr . Koch, August , Hauptm . , a.
Lörrach , k. v . (d e. Kartötschkug. a . l. Unterarm ; im Revier zu Meroux ) .

2 . Pionnier - Kompaguie Koch . Erweitern der Approche
gegen Haute Perche , 2. Febr ., Nachts . Hauck , Jos ., a. Höpfinge «,
A. Walldürn , l . v . (d . Granatspl . a . Unterkief . ; Morvillars ). Kobolt, Lcop . ,
aus Eppiuge » , l . v . (d . Granatspl . am Hinteck. ; dl. b. d . Komp.).

g Karlsruhe , 5 . Febr. Zu der Von Herrn Oberbürgermeister Lauter ver¬
anstalteten Sammlung für warme Bekleidung der durchziehenden Truppen
wurden von dem Frauenkomite an den GeschäftSsührer Herrn Gemeinderath
Däschner abgeliefert : 27 Teppiche, worunter 1 großer , 9 abgenöhte Ku -
verten , 10 Wolllrügen , 5 FußsLcke , 2 Paar Strümpfe , 176 P . Socken , 15
Shawls , 97 P . Staucher , 6 Wolljacken . 51 Kappen, 29 Armträger , 77P . Unterhosen,
26 Leibbinden , 86 Hemden , 29 Flanellhemde« ,

'
243 P . Schuhe , 92 Taschentücher,

3 Seelenwärmer , 4 Töpfe Fleischcxtrakt, 1 Muff, 5 Leintücher, 6 Kiffeniiber «
züge , 6 Spreusäcke, 8 Kiffen, 18 Waschtaschen mit Seife , 3 Schachteln Zwie¬
back, 7 Krankenbemden, 14 engl. Wolldecken , 27 P . Strvhschuhe , 3t P . Soh¬
len , 51 P . Salbandschuhe , 74 wollene Hemden, 26 Scelenwärmer , 15 Wasch¬
taschen, 26 Unterjacken, 90 Tabaksbeutel, 27 ditto gefüllte, 27 wollene Shwäl »
che«, 24 Halstücher , 2 P . Fausthandschuhe, 25 Leibbinden, 14 Mützen , 28 P .
warme Schuhe , 1 Fußsack, 1 Baschlik . Hiervon ist ein großer Theil mit dem
Lazarethzug nach Besoul abgegangen. — An den Lazarechzug nach Altkirch
wurden durch Herrn Gemeinderath C Däschner folgende Gegenstände abgegeben:
26 Teppich« . 1 abgcnähte Kuverte , 1 ditto Teppich , 7 Wollkrägen , 3 Man¬
telteppiche , 6 Fußsäcke, 3 P . lange Strümpfe , 68 P . Sccken , 16 große und
kleine Shawls , 60 P . Staucher , 3 Flanelljackm , 5 gestrickte Jacken , 12 Kap¬
pen, 24 Armträger , 17 P . Unterhosen, 25 Leibbinden, 23 Flanellhemten , 29
baumwollene Heiden , 12 Peckalhemdm , 39 Taschentücher, 3 Seelenwärmer ,
103 P . wollene Schuhe , 16 P . Hosen, 100 P . Strohpantoffeln , 14 engl . Woll¬
decken , 2 Paletots , 3 Schlafröcke, 5 Leintücher, 6 Kiffen , 6 Kissenüberzllge, 2
Deckbettüberzüge, 5 Strohsäcke, 27 gefüllte Tabaksbeutel, 18 Waschtaschen mit
Seife , 4 Töpfe Fleischextrakt, 5 Flanelldecken, 1 Muff , 1 Spreusack , 1 Korb
Spreu , 21 wollene Hemden, 8 P . Pantoffeln und Salbandschuhe, 3 Schachteln
Zwieback . 14 P . Stiesel . (Schluß folgt .)
WjttermrgSdrodachtimgeu der meteorologischen
9 Febr Barometer . Thermom. Fellchtig » . ill Pr . Wind.
Morg . 7 ll . 27 " 6,4" ' + 4.8 0,99
Mut . 2 „ 27 " 7.2 " + 5,6 0,69
R - chtS S „ 27 " 8.3" ' 4- 3 4 0,83

Zentralstation Karlsruhe .
Himmel. Witt-rnnz.
bedeckt Nebel , Regen ,

sehr bew . trüb , Regen ,
bedeckt

Telegr.
Ort .

Paris
Haparanda
Petersburg
Havre

Witterungsberichte . 9 . Febr . Morgen « 6 —7 Uhr.
Bar.
par. £.

Thrm .
R. Wind. Witt. Ort . Bar.

Par. L. | Wind . Wett .
f-hlt. 1 Königsberg 311,8 —22,2 O heit.

Berlin 334,7 - 11 .0 SO bed .

1
Köln 332,8 + • 2,4 NW Reg .

Geboren.
Karlsruhe , 3 . Febr . Sofie , B . Joh . Braun , Schlaffer ; Karl Wilhelm , B . Karl

Müller , Ziegeleibesitzer. — 4 . Febr . Robert Wilhelm Karl , B . Grg . Haid ,
Fabrikant ; Maria Anna Amalie, B . Math . Hartmann , Hofmusikus . — 6.
Febr . Gertruds , B . Dr . Bikt. Funk , Generalsekretär.

Aufgeboten.
Karlsruhe , 4 . Febr . Zimmermann , Friedr . Kail , Techniker n . Geschäftsagent ,

m . Rosine Frei , verw. Raimund von Trefchklingen; Gebhard , G ., Schuh¬
macher in Bögisheim , m . Emma Lendorf ; Gang , I ., von Baltersweil ,
Schuhmacher , m . Ottilie Roll von Stuttgart ; Kohner, G . , von Jöhlingen ,
Lackier , m . Kar . Hock von Gochsheim ; Dornberger , St . R ., Vou Eberbach ,
Schlosser, m . Elise Stahlberger .

Grttant .
Karlsruhe , 4 . Febr . Niedermaher , A ., von Neuthard , Bäcker, m . Elif . Schwartz

von Eistnge« . — 7. Febr . Mayer , K. M ., Vou Pfanhausen , Metzger , m .
Maria Ant . Nold Von Zeuteru .

Gesiordr«.
Wehr , A . Schopfheim, 8 . Febr . Brngger , Kathar . , geb. Brombach .

Karlsruhe . (Großh . Hoftheeter.) Sonntag , 12. Febr . Mit allgemein aufgeh » -
benem Abonnement : Zum 1 . Male wiederholt : Rienzi , der letzte der
Tribunen . *) Große tragische Oper in 5 Akten von Richard Wagner . An -
fang 6 Uhr. ^

*) Der Text der Gesänge ist in der Macklot 'scheu Buchhandlung u . Lbeud »
an der Kaffe m 12 kr. ,n habe» .

KarlKnche. Fahrplan
Landaufwärt - :

V i, 6 16
, 8" , 240*, 246, 7 Abds.

LarlLrllhe -Psvrzheim -MiihlaSer .
7" , 1" *, 1« . 5 .

Sarlsruhe -Maxan .
Som Bahnhof 7, 11» . 2» 8.

* Schnellzüge.

vom 17 . Oktober 1870 an.
Landabwärt « :

7" , 12 - °, 1 °°*, 4" , 7 ° °, 12 °°.
Mannheim über Eggensteiu re.

e . i " . 7°. .

*



.Todesanzeige . „SU ,4■ Verwandten und Bekannten wid -8 men wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Bruder ,

Johann Karcher ,
Revisor beim großh . kath . Oberstistangs
rach, schnell in ein besseres Jenseits ab -
gerufen wurde .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Rastatt , den 7. Februar 1871 .

t
TsdesüNzeiae . Bc^ t-n
Freunden uns Bekannten gebe ich
die traurige Nachricht daß beut .
Morgen 8 Uhr unser lieber Gatte ,

Vater , Schwiegervater und Großvater
Johannes Fricderich ,

in Folge eines Schlaganfalls in einem
Nlter von 65 Jahren Plötzlich und uner
wartet gestorben ist .

Mit der Bitte um stille Theilnahme
Namens der Hinterbliebenen :

M . Fricderich Nechtspraktikant .
Weiler , den 9 . Februar 1871 .

Todesmutige imd Dank¬
sagung.

819 . 1 Dem Allmächtigen hat es ge.
fallen , unseren lieben Gatten , Sohn und
Bruder ,
Louis Gntmann , Schneidermeister ,

am 3 . d . W . in ein besseres Jenseits
abzurufen Zugleich sagen wir allen Den¬
jenigen unseren herzlichen Dark , welche
den Verewigten wöhrend seiner langen
Leiden besuchten und dem Leichenbcgäng
nisse anwohnten . Auch zu besonderem
Danke fühlen wir uns verpflichtet un¬
serem würdigen Herrn Lehrer und Vor¬
stande des hiesigen Gesangvereins „ Har¬
monie ^, welcher am Sarge des Verdor¬
benen so herzliche, wie ergreifende Worte
sprach, so wie allen Mitgliedern obigen
Vereins , weiche den Verstorbenen zur
letzten Ruhestätte begleiteten .

Malsch , dcn 8. Februar 1871 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Thekla Gutmann , geb. Dreifuß .
Sophie Entmann , geb. Honn -urger .
Solomon Guimann , Metzger .

811 . 1

Für die von Freunden und Verwandten
uns so reichlich bewiesene herzliche Theil -
nahme bei dem Teds unseres für das
Vaterland gestorbenen lieben Sohnes ,
Alfred , spreche ich im Namen der Hin¬
terbliebenen den innigsten Dank and .

Heddesheim , den 6 . Fe -. rner 187l .
F . Hoeck , Pfarrer ,

Erboorladung .
741 .1 Zur Erbschaft der in Schwctzin -

,«n verstorbenen ledigen Rentnerin , Frau
icin Philippine Exter aus Zweibrücken ,
sind die Seitenverwandten aus mütter -
icher Erblinie mit Ausnahme der Kim

oer des Zacharias Arnold und dessen
Lhefrau Susanna Margaretha , geb,
Brünings von (? ) , die laut lctztwilliger
Verfügung der Verstorbenen von der Erb¬
folge ausgeschloffen sind, Kraft Gesetzes
berufen .

Die Verstorbene war eins eheliche Toch¬
ter des in Mannheim verstorbenen Pro -
essors Friedrich Christin » Exter und

«essen gleichfalls verstorbenen Ehefrau
Eiisabetha , geb . Brünings , und bc-
.ragt der Nachlaß antdcil für die mütter¬
liche Erblinie ungeführ . . . 3850 fl .

Die obigen Erbberechtigten sind dieS -
sei s unbekannt , weßhalb solche hiermit
aufgesordert werden , sich Behufs der Thei -
lung und zur Empfangnahme ihres E -. b -
detreffnifses binnen drei Monaten be-
llntcrzeichnet -in zu melden , widrigen¬
falls die Erbfcha' t lediglich Denjenigen
» gewiesen wird , welchen sie zukäme ,

wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Ecbanfalls nicht mehr am Leben gewe¬
sen wären .

Seck . nheim , dcn b0 . Januar 1871 .
Großh , Notar .

Hartman » .

lasdiincubaugchtile .
Uhland 's Technical » za Fraukenberg bei Chemnitz in Sachsen . Beginn
Prospekt versendet gratis die Direktion .

Werkmeister . — Industrielle .

Pensionat .
des Carsns den 15. April a . c .

FreIw .' Exa !noii . 809.2 . 1

Vmrsen's Bibelwerk.
feirips Welwcrk für die Gmemde.

In drei Abtheiluncren .
Bon

Chrkftian Carl Josiss . Bimsen .
sreun Brtndotz

8 . Geheftet 35 fl . Gebunden 42 fl.
Mit Bibel - Atlas gehestet 36 fl . 45 kr. , gebunden 44 fl.

Erste Abttzeilmtgr Die Bibel oser die Schriften des Alten und Reuen
des nach den überlieferten Grundtcxten übersetzt und für die Gemeinde
c -, klärt , Bier Bände . Gehaftet 18 fl . 30 kr . Gebunden 20 fl .

Zweite AbttzeilUttgr BibeklSkllnden . Geschichte de : Bücher und Herstellung der
urkundlichen Bibeltexle . «SSier Bände . Geheftet 15 fl . Geb . 17 fl . 24 kr.

Dritte Abtherlurrg r Bibelgefchichte . Das ewige Reich Gottes und das Lebe -:
Jesu . Herousgezeben von Heinrich Julius Holtzmann . Ein Band .
G,heftet 2 fl . 42 k:. Gebunden 3 fl . 30 Er.

Libelsttas von H enrh Lange (10 Karten ) . Kortonnirt 1 fl. 45 kr.

Das berühmte Werk liegt jetzt vollendet vor und ist vollständig ans
einmal , geheftet und gebunden , oder noch und nach in 9 Bänden oder 18 Halb -

Holzversteigerukg.
703 .2 .2 Nr . 77 . In dem Domänen¬

wald Rittnert werden die nachstehenden
Hölzer mit 7monatlicher Borgfrist ver¬
steigert, als :
'Moitfug, den 13 . Februar d. J . ,

Nutzholz : 7 Roihbuchen , 8 schwache
Hainbuchen , ein solcher Elzveer , 1 Kir¬
che« und 20 Sichftümme , 367 Tannen -

baustämme und 58 starke trnneue Wag¬
ner - und Oerüftstangen ;
Dienstag , dm l4. Febmard. J . , !!

an Scheiterholz : 34 Klstr . buchenes,
'

1 Klstr . eichene« , 3 » , Klstr . gemischtes
and 10 Klstr . tannenes ; an Prügelholz :
t ' /a Klstr . buchenes , 2 Klstr . eichenes ,
4 Klstr . gemischtes und b'/s Klstr . tan -

nes , 4 Klstr , Stockholz , 2584 Stück
buchene, und gemischte Wellen und 2 Loose
SLlagraum .

Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 >,tz
Uhr in der Abtheilung Kühbusch.

Berghausen , Len 3 . Februar 1871 .
Großh . Dezirkssorstei .

Gamer .

zu bezi - hen.
Außerdem erscheint von demselben , um die allmählize Anschaffung zu er-

eichtern , eine 836 .1
Neue Ausgabe in 30 Lieferungen

zum Preise von 1 fl. 12 kr. für jede Lieferung.
können sich schnelle , wohlfeile und sichere Hilfe H
verschaffen durch das Buch : , ,SS «t zssver » 13
Sä ^ slge öie !»4apüt “ oder Belehrung über St
das einzige sichere , leichte und schnelle Hcilver - 8

^ fahren bei Gicht und NtzeumKtisurus durchs
H 8 « - K ZWM woytfcile , natupLsmäsze und in allen Mllen ^

erprobte Mittel . Zum Besten aller derartigen
Leidenden und zur Warnung vor sebwindclhak-
" N. nutzlosen oder schädlichen Medikamenten undta .Aafia .c Präparaten herausgegeben von Br . Hoffmann .
Preis nur 27 kr. 87 .8 .3

H SH3S* Zu bekommen in der t» . Braun 'sche » HafbuchhanSlung in
Karlsruhe .

ler Dfruni

Das Gtschlechtsltbki!
in der Liede « nd Ehe .

Gründliche Belehrung für junge Männer
und Frauen .

Bon Nr », he
Preis C4 kr.

Borräthig in der NlU lEföt ^ thLN

Buchhandlutig in Karlsruhe ,
Waldsiratze Sir . i0 ._ 813 1

Ludwig Ahlanv
und stille Heimat !) Tübiugeu .

Ein Studie
von Eduard P -rnlns .

Mit Illustrationen nach Zcichnung -.n von
Gustav Lloß , in Holz geschnitten von

Cleß und Ruff .
Preis ellg . kart. 1 si . 48 kr .^

Vorrärhig in der ÄlllölLt ^ lheN

Buchhandlung in Karlsruhe,
Wawstratze Rr . 10 . 814 .1

Die Brücken in Eisen.
Baumaterial , techpische Entwicke¬
lung , Konsiruktis » und statische Be¬

rechn,ing der eisernen Brücken .
Für Ingenieure , Ejftnbautechnikcr und

technische Iehranstaiten .
Bon l >r . F . Heinzerling .

Mit über ICO Abbildungen , nach den
Zeichnungen des Verfassers in Hoiz ge¬
schnitten durch die artistisch : Anstalt von

Otto Spam er in Leipzig .
Preis kompl . 5 fl . 24 kr.

V - riäihig in der Waä ! ol
'
fchLN

Buchhandlung in Karlsruhe ,
Waldstrasze Rrl 10 . 815 . 1

4 Bände Romane rc . , theilsK
mit Jlluflr . , v . AloenS -
lebe » , Bölte , Brenn -
gkas , Boz , Holtet re .

I ( Ladenpreis 18' ,, Thlr .) , für nur
1 Thlr . liefert , um damit schnell

I zu räumen Fr . Boigt 's Buch ) , in
Leipzig , Kreuzstr . Nr . 89 . 525 .4 .3

Fichtenbauholz - Berßeige -
FJfttft 828 .1 In dem herrschaftlichenItiNl ) . „ groffen Wald " dahier kom¬
men

Donnerstag, d . 16. Febr . 187 I. ,
ungefähr 500 Fichtenbauholz -Stämme ,

worunter mehrere SÄgholzstämme , zur
öffentlichen Versteigerung .

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr
aus dem Roßhofe .

Bödigheim , dcn 8 . Februar 1871 .
Freiherr ! . Rüdt von Coll . Rentamt .

Löchert.

sgestilschail gegen Feuer-
lll Ällski.

Grundkapital,. vghstäkdig begeben 10,090,000 Franken.
883 .2. 1 Zur Vermittlung von Versicherungen auf Gebäude , soweit es die

Landesgesetze gestatten . Fahrnisse jeder Art , als : Hausnwbilien , landwirihschaft -
liche Erzeugnisse , Vieh , Einrichtung industrieller Etablissements und Wsa -
rcnlagsr empfehlen sich und find zu weiterer Auskuast bereit

Die Geueral -Agenterr tu KarlSrnhe :

Lnbbergsr & Delenhemz .

DLamN - und Scheitholz-
Versteigerung .

820,1 Tie Gemeinde Bulach läßt am
Montag . den 13, d , M . , Vormittags 9
Uhr , in ihrem Gemcindewald (Hört -
wald bei Daxlandcn ) öffentlich verstei -
g - rn :

3 Stämme Eichen (zusammen 170
Kubikfuß ) ,

1 Stamm Hainbuchen ,
8'/ü Klafter vorzügliches eichenes

Scheitholz ,
l 'ft Klafter vorzügliches ruschenes !!

Scheitholz .
Die Zusammenkunft ist am Wald un

terhalb Daxlanden an der Albdrücke.
Sodann werden Nachmittags 2 Uhr

der Versteigerung ausgesetzt :
15 Stämme Forlen .

Die Zusammenkunft ist am Bulache .
Pulvermagazin am Wald .

Bulach , den 9 . Februar 1871 .
B urgei meisteramt .

Lutz.

TcchuicumS C. Weitzel , f |
Director .

Technische Lehranstalt |
Aufaag des Sommer - Carsus :

15 . April .

\
! ,| ^ Chemnitz, j
itSfl * Sachsen .

jfür Maschiaeaban . ['
Prospekte werden gratis über - ;

sandt . 797 . 1 [

;jff- /lchrMl - Um
öok Hch . NLstslhrreber 'S Nachfülger in Köln .
711 .5.2 Ju Ladung noch Koblenz und Köln rc .

Dümpiboot Pfalz I.
Näheres bei

luedeFle tu Ludwigshasen.

Wirgros - Lager
'

seidener Kopfnetze aller
Möglichst schnelle Lieferung . Muster nebst Preisangabe stehen

Noch unbekannte Abnehmer werden um gefl . Referenzen gebeten .

Aegenschaftsvcrsteigermrg
473 .3.3 Aus der Berlaffcnfchaftsmafle

;be3 verstorbenen Gustav Adolf Bak voi-
Altschweier werden am
Morrtag, den i3 . Feörrrjird. J .,

Nachr-iittsgß 1 Uhr ,
im Weinbergswirchshans allda d. r Erb -

Uheilung wegen öffentlich versteigert :
1 .

Ein dreistöckiges Wohnhaus mit 8
Mahl - und 1 Gerbgange , nebst Scheuer ,
Stallung , Back - und Waschhaus unter
einem Dache mit Baumzreten und un
gefähr 3 Morgen Wiesen , rings um das
Haus herum , neben d:r Straße und
Lore .-iz Dresel , taxirt . . . 1000 fl ,

Ein emflöckiges Wohnhaus mit Keller ,
neben Arbogast Hörth und der Straße ,
taxirt . 2000 fl

2 Viertel Acker rm. Riedbosch elner-
ieiis Kall Hag , anderseits Karl Meier ,
taxirt . 8‘J0 fl.

4 .
Viertel Diesen in der Riedmatt

einerseits Straße , anderseits Wilhelm
Meier , taxirt . 500 fl,

5 .
As Viertel Baumgartcn im Garten ,

einerseits Egid Meier , anderseits Ignatz
Schaufler , taxirt . . . . . 90 fl .

6.
2 Morgen 1 Viertel 44 Ruthen Wie¬

sen an der Eisenbahn , einerseits der Weg ,
anderseits Aufstoßer taxirt . 1500 fl .

Steinbach , den 17 . Januar 1871.
Großh . Notar .

Aigeldingcr .

Ais MiMi « r« it
oder Luficber sticht Jemand St - lleiber seine Befähigung die besten 2 . ,7^
nisse aufweiSt und in jeder HinßLr
empiohl -n int . Franko - Off -rten unters
Thiffre K . D . 559 besorgt die Ctto »

*
ccn -Expeditlon
Vogler in Frankfurt a. Vt.

von Haakenftcin »" ' ""
807.1

832 .2.1 In ein frequentes Putzgeschzr,werden zwei tüchtige Brbeitcriuiien
lucht Zeugnisse über Fähigk- it u . Mor»rfind unbedingt nolhig , fraiizeflschr Spr ^ch-
kenntniffe erwünscht Nähere Aukkunff
rihetlt

» . Berguer , Hoflieferant .Baden - Baden .

WrinverAeigemug .

812 .2 .1 Junge Mckdchen , welche der
Schule entwachsen , sich zu ihrer weiteren
Ausbildung im häuslichen , oder ihr̂
Jesundheit wegen von Hause enffern-!,
sollen , finden liebevollste Aufnahme
einer gebildeten Dame in einem reizz^
gelegenen Städtchen in der Nähe von tzk-
den . Pensionspreis mäßig . Nähere Aui -
kauft ertheilt sub . Chiffre 8 . 844 die An -
noncen -Expedilion vo :r Ludi -IL 3üoss &in ’= rai ) kfart a . M. (ept . 3111 )

gsgesuchT
^

Karlsruhe . Zwei gesittete junge Leute
können sogleich «der auf Ostern in ein
hiesiges Letaitgeschäst eintrcten . Näheres
im Kontor d . Bl . unter Nr. 734 .3 .3

uni » Wärtk » .
Karlsruhe . 9 . Febr . DurchsihnOtSp '.-effe

von Mehl d . 100 Psd . : Kunfftm-hl 12. 10,
Schwingmeh ! 11 .40 , Meh ! in L Sorten
i0 .20 . Ausgestellt blieben 57,759 ' ein¬

führt wurde » vom 26. Jan . bis 8 . F - br .
418,00 * Pfd ., zus, 476,7s2 Pfd . . davon
verkauft 414,599 Pf ., blieben ausgestellt
61, 68 Md .

1 -2 -re . «» . ». Mr :!k!hetL °,9 , Febr . Getreide fest . Lcin -
18^ l-fftn M^ e/ u »d ^§rKn des ß Ä
lautnt « i? de"I ''al ^ 1n

°
Tes ^ chau

'
I^ ' ^ ^o7Roq

'
gen,l2 - /s— 3atS « ai- aurm -r ,n ve. P .al,, m ihrer pfälzer 12» s— » „ wurll . II »-. .simg Mittags 1 Ahr der Ablheiiung

wegen versteigern :
3300 Liter 1838er Traminer ,
5400
4500
5800
2600
7000
1300
400

Edenloüen , den
Faber , kön

1868er Riesling ,
1868er Gemischten ,
1869er „
1848er Traminer ,
1870er Gemischten ,
1870er Traminer ,
1870er Rothwcin .

, Februar 1871.
bayer . Notar .

aber aller 12— 13 , neuer IO1-*— 12 , Ker¬
nen 14 »h — 16V « Ungar . KoblrePS 27 .'- ohnen 15»/, da 2 Zre . Kleksamen , deut¬
scher I . 86— 37 . Luzerne 69— 42 der Ztr .
Esparsette 9»4— 10. SHvül 24 . Aüdöl
31— '/». Zrdö ! IS ' ., — 17 d. Ztr . '-üFaß.
Oranmwetn (& f- . %' . ) 11 .00 L, « an* pr ,
: 4 . Waizenmchl Re 6 : 12 »ft— *,4. Ar 1 :
U »V- s/<. Rr . 2 ; 10»/4 — »/«. vir - 3 : 8 »/*

Ladengeschäft feil.
740 .3.2 Die Kaufmann Philipp Stöckle

bis
kr . 6 :

Rr . 4 : 8* 4-
9*'

». Rr . 1 - S*/,
s 4- Aoggenmchl

Berlin , 8 , Febr . Bei der heute fort¬
gesetzten Ziehung 2 . Klasse 14 ?. lenigl .
preuß . Klaffenlotterie fielen auf folgendeWittwo in Oberlirch gibt auf 15. Mai -Nummern die beigesetzten Preise : Nr .o . I . in ihrem Hause , an der Haupt - 3̂62 0 u --d 81L8 -. je 609 Thtr . , Nr .

straße zwischen der Bi :rbrauerei von , 1744 /, „ nd 850Z je 200 Thlr . , Nr .
Schrempp und dem BadischhofwirthshauS <l4043 , 86478 , 89720 , 66887 und 64233
telegen , ebener Erde , einen vollständigge 100 Thlr .
ingerichtecen Laden sammt Zubebörde ^ — Piemont - Loose von 1849 , Ziehungand Wohnung zu vermiethen und ladeHam 31 . Januar . Hauptpreise : Nr . 5839 :

Liebhaber zur Bewerbung ein .
Oberlirch , den 6 . Februar 1871 .

Wittwe Stöckle .

36,835 Lire. Nr . 17:46 : 11,660 Lire , Nr .
>9407 : 7375 Lire , Nr . 3354 : 5009 Lire,
Nr . 11194 : 1020 Lire.

Neue Patent -Läden
empfiehlt

BZilhelm Tillnranns ,
80SS. 1 Iieulsctzerd .

Aardyckufer

Steigerungs - Bekannt¬
machung .

818 .1 In Folge richterlicher Verfügung
werden aus der Gantmasse der Hecrd-
fabrikanten Gebrüder Schmidt von hier am

MütLoch , den 15 . d . Mrs .,
!Bsrmütags8 1/2 Nhranfangend,
!in deren Lehausung eine größere Partie
werschiedene messingene Gußtheile , alte
Kupferkessel, 6 aozedrehtc eiserne Wagen¬
achsen, 3 cisene Bettstätten , 6 gußeiserne
Valkenträger , eiserne und messingene
Thürendrücker , Feilen und sonstige La-
denwaaren , 1 Blasbalg - 1 Weinfaß , etwa
4 Ohm haltend ;

Äüchmittggs 172 Uhr an»
saugend,

1 WirthschaftSheerd mit 2 Feuerungen u.6 Bratösen, 11 Fuß lang und 30, Fußbreit , 2 Heerde mit je 2 Feuerungen u.2 Bratöfen 5 Fuß lang und wovon der
eine 3 Fuß breit , mit Kaffeehecr, versehen,längst gezogener Loose find noch rmmerch^ 31 s Fuß breit ist , 8 Heerdeunerhobcn . Gegen 12 württ . oder fremdes ^ it je 1 Feuerung , wovon der eine 4Kreuzrimarken sendetA . Dann inStütt - Bratösen , die andern mit je 1 Bratofenflsn -t die neueste BerloosungSliste über ^ nd theils mit Wärm - und Dörrofen u.alle bis 1 . Januar 1871 gezogenen Serien - jHeeidschiff versehen, von 28 Zoll bis 4 >°leosc nebst Verlvosung - kalender für 187l !Fuß Lange und 18 Zoll bis 30 , FußJedermann franko zu . Derselbe sicht aucku -izreiie . 1 Kaffeeheerd und 2 große Kaffee -Loo: : rc . in allen früheren Ziehungen a ^„ aschine„ , 1 großer Kaffeebren, -er, 4ver -0 ?r . per Hruck nach._ 812^.5.4 schicdcneblecherne Saal - und Zimmerösen,

!2 Saul - , 2 Füll - u . 1 amerikanischer Ofen,-nebst sonst oerschiedencn Heerdfournituren
Karlsruhe . Eine gangbare Gastwirth - !und Hcerdbrilleu , sowie gebrauchke Heerde

schait ist an einen soliden Pachter auf 1, !ösfe--ilich gegen gleichbaare Bezahlung
April 1871 zu verpachten . Näheres imiversteigert .
Kontor d . Bi . unter Nr . 802 . 1_

' Cssenburg , den 8 . Februar 1871 .

ü . des ^ llstölle » illlls . Gerichts vollzieher .

General Werders
wohigetroffcnes Porträt in

Lithographie a 1 fl . 12 kr. , in
Photographie st 1 fl , 48 kr.

ist zu haben in der Kunsthandlung von
Sludolf Wertzer

824 . 4 .1_ in Freiburg i . Br .

mXSI yÄS »SS{ !Äf &« gebrauchte Schnell-
welchem ein Kurz - und Spezereigeschäs,0 », « » K » so gut wie neu , Satzgrößebetrieben wild , verbunden mit einer sehr r ^ Mfv 18 ' 260, " rh. mit Eisenvahiibe -
guten Agentur und dem feine Rentabi - lwegut -g Zylinderfärbung und Selbstaus -
titat nachgcwicsen werden kann , w . gci^ ieger rst billig zu verkaufen Franko -
?!vcxziigS unter günstigen BedingungenOfftricn unter der Chiffre H , Y . 530 be -
äu verkaufen . -sorg ' die Anlloneen - Erpcdition von

Adreff - n besorgt das Kontor d . Ll,,H « » -enst « in L Be - sler ill Krankfurt
untrr Nr . 103 .2 . 1 g . «R . 662 .3.2

Für Arme «
lDentschk» Speck k Minden jedes Gnanliim
! Offerten unter Chiffre Ä . H. 433 befördert dis Annoncen- Expedition^
zvorr Saasenstein & Bögler i « Stuttgart . .

( St . 211 .) 6r6 .3 .2

, :i » Stengen und Rollen ZNFabrikpreisen
Akt . -empfiehlt Th . Brngier in Karlsruhe ,
zu Diensten . -Wa 'dftraße 10 ._ 47 -6 .6

98 '“ 12 1
Zahnschmerz

I jcder u . heftigster Art beseitigt datterrrd
sogleich das berühmte „ lal 'JM» !*" ' ,

| wenn lein anderes Mittel Hilst ! 124,6 .3
per Flacon 45 kr.

Generaldepot für Deutschland in Karls -
l r » h« bei Th . Bksigter , Waldstr . Nr . 10

aller Geschäfte sind die
OTIts’fiillesisen

Zeitungen ,

Offene Stelle als Reisen-
770 .8 .3 Ein mit der Manufak -

turwaaren - Branche vertcauter ,
welche die Annoncen hinaus schleudern junger Mann , der solid " ' Aiowandt ist ,

!weu.n möglich schon den Schwarzweld
gleich wie das Geschoß die wcilhrnsausenden Kugeln . wirken verheerend , borrsZt hat , findet als Reifender Snffel -

, !lung in einem hiesigen Hause . Offerten
schütte » den Segen des Wohlstandes über ganze BSlker herab . -an das Azsnturbureau von

Um daher mit Nachdruck annoncircn zu können , benutze man das weltbekannte ! ,, . A ' 7Annoncen - Burcau von Eugen Fort in Leipzig . Alle Arten Inserate befördert ! Frerourz i . Br , , Ikunsi -. rptatz itr . / .
daffelbe in alle existirenden Zeitungen der Welt zu Orizinalpreisen . Jusertions - Agenten zum Verkauf eines
tarife und ZeitungSkmaloge auf Verlangen gratis und franko . 7977,3 .3 LVIskluse couranten Artikels gegen

!hohe Prooifion . Franko -Offerten unter
Die Asphstt -Röhren - und Dachpgppen -Fab

von Joh . Chr . Leye in Bochum , Wcstphalcn ,
empfiehlt :

Asphaltröhren von S — IS 'lligcn Dnrchm . zn Wasser - , Gas - ,
GeSlckse - « . nnterirdischen TelegraphendrShte - Leitnngen .

Aöphali - Dachpappe » in Rollen von Sv Kutz rhld . Länge und 3 '
Breite , so wie von 20 Meter Länge und 1 Meter Breite .

Asphalt , rotzer . so wie ÄSphalttheer rnmRnftrichvssPapp -
nnd Fiizdckchern . 468 .4 .4

14 . Ke . 4 » durch die Annoncen -
Expeditis « von Lls -irK
in Hannover erbeten . 687 .2 .2

- Wxlsth Jllumiiratuu .
Auf Transparent - Rou -

mit den Bildnissen

Kaiser - Königs mit

rs gr . Hoflieferant r >
cke in Karlsruhe , Xttt *

887 . 1 empfiehlt r̂ J ** *-
rische schöne Soles , Lablljau , Secdorsche , 798 .3 .2

ebenso frisch mar . Aalroulede , Häringe,0
Rhein - Neunauzen , rufs . Sardell .-n und lrau ^
Rcll -Hrrinze , so wie Ächten Astrachan - ft
Kaviar , ger. pommersche Gänsebrüste ,
engl . Speckbückiugc u . frischen Nürnbcr - Killlcr - KöNMAuer Ochsenmaulsalat im Detail und HIUlsl . 1 olltttlljv
F . ßchen von ungefähr 18 und v°» ^

, hxx GekMa -

! ma , Reichsadler rc.
nehme ich fortwährend gefällige Be -

zur bevorstehenden Jllu -
cheu , gnnrurirtes Betttuch,

'
alle Sor - minatiou entgegen . Kriedens -

Ms ^ chig
'

^
" " v

L
"

/
«

Fahnen für Kinder ä 30 kr. das
All -. Stock & Cie . , Karlsruhe . lStÜck bei

Empfehlung.
Thermometer : für Acrzte ; Gummi -

Röhrchen iürDrainags , Lyiupy -Liötzr - "
, VVgbN

erollnor ein gewandter , mit gutendlklllll -r , Zeugnissen , der schon in ähn¬
lichem Geschärt servirtc und französisch
spricht , findet eine angenehme Jahres
stelle . 655 .2 .2

Behnhofrestauration Bruchsal .

Rur Damen,
welche dcn gebildeten Ständen angehö¬
ren , mehr oder weniger Vermögen be¬
sitzen , und denen es an Bekannnchasten
fehlt , wir » unter strengster Diskretion
Gelegenheit geboten, sich eine angenehme
und sorgenfreie Zukunft durch Berhe :-
rathung zu gründen .

Adressen nebst Angabe der Berhälimsf e
und Ansp . üche find rertrauensooll sub .
C . B . F . Nr . 1928 an die Annoncen -
Erpevition von Sachse & Cie . in
Bern gefälligst einzuienden .

Herren - Offerten können wegen der
enormen A -izabl porliezend -r aller
Ltäntze vorläufig nicht mehr berückfich-
tigr werden. (1928.) 764.3 . 1

Ludwig OeM ,
Langcstraße 177 in Karlsruhe .

Schrot-Mühle. !
519 3 .3 Karlsrube . Eine Schrotmühle

rür Malz und an -ere Gegenstände mit !- — -
Lternen zum Aubäugen an ein - Dampf - -ft . < i ., . - -
Maschine billig zu verlausen . Näheres - D^ I {7S0fST0 AcflDlflflA .
Sahuhofstraße Rr 1 . . 630.3 .3 Für Männer jede» Alters ,

MannrSkraft geschwächt
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Slfaff » 825 . 1 In der
| j ClvC ^ I ^ U^ . Kunsthandlung von

Rnd . Mayer in Freiburz i . Br . ist die
Stelle eines Provifionsreisenden zu vc-
setzen. Es wollen sich aber nur solche
meiden , die gut - Zmznisse Hasen und
Kaution stellen können .

Für
- welche in ihrer MannrSkraft geschwächt Karlsruhe , Sine ieistung .-sährge F .-hr -k,

Utz,ntk,of » r Ei» älterer , geprü -ter/sind , ertbeile ich einen leicht ausiühr - welche einen keiner Mode unt -rworfeuen
sucht Stellung , amlieb - baren Rath , dessen Erfolg fich eklatant Artikel fabrizirt , sucht eine » tüchtige .'

sie» in einem technischen Fach: oder ei - und Permanent feit Jahren bewährt hat . Kaufmann znm Alleinverkaui mit unge -
ner Droguerie . Adresse 6 . i >. 8 poste I . G . Müller , poste restante Sruit - fahr 10,000 fl . Schriftliche Anträge de
restante Speyer . 661 . 2,2 zart . ( St . 136) -fördert ras Kontor d . Bl unt . 'Nr . 831 .2 -1

Lruck und Verlag ooa £ . Macklot , Waloßraße Nr . 10 .
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